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DZx Krieg Me

25 000 fca « tß .
Berlin , 18. Jan . (W.T .B . Amtlich .) Neue

U -Bootscrfolge im östlichen Mittelmeer :
vier Dampfer und ein Lcgler mit rund 25 000
Bruttvregisttrtonneu .

! Eines unserer U-Boote versenkte in Sicht der tri -
volitanischen Küste den voll besetzten bewaffneten

! italienischen Truppentransport ,
idampfer „Regina Helena " (7940 Tonnen ) . Ge .
!schützfeuer von Land vern ' ^ chte nicht , das U-Boot an
-der planmäßigen Durchführung seines Angriffes zu
^behindern . Auch die übrigen vernichteten Dampfer
.waren wegen ihrer Größe und Ladung besonders'
wertvolle An g r i ff s ob j e kt e. Sie >befan -
den sich fast alle auf dem Wege nach den , Orient
und fuhren sämtlich unter starker Bedeckung . Un -
ter ihnen konnte der bewaffnete , tief beladene eng -
lisch? Transportdampfer „Spirars " (3620 Tonnen )
festgestellt werden , de? in gut durchgeführtem An -
griff aus einem stark gesicherten Geleitzug heraus -
geschossen wurde . Bon den beiden anderen Dampfern
war einer englischer Nationalität , bewaffnet rmd »ach
den Holzaufbmiten , zahlreichen Booten und Ret -
tungsflößen zu urteilen , ein Truppentransport ,
dampftr , der andere ein großer Dampfer der P . und
O . oder White Star Lins mit Sprengstoffladung .

Der Chef des AdmiralswbeL der Marines
Berlin , 18. Jan . (W .T .B .) Die Unsicher -

heit der Schiffahrt im Mittelmee ^ per .
anlaßt die Gegner

_ zu immer neuen Schutz .
tri aßnahme n . Die Fahrstraßen führen dicht unter
der Küste . Der Verkehr auf ihnen spielt sich vor «
wiegend in der Dunkelheit ab , während bei Tage die

^Handelsschiffe in den Häfen liegen . Diese Maßnah .
men haben neben großem Zeitverlust auch eine Zu .
nähme der Vtrandungen und Befähigungen zur

!Folge . Unsere U - Boote kommen daher häufiger in
den Bereich der Landbefestigungen , die,deren Arbei -
ten zu stören suchen. Der oben genannten Batterie
an der Küste von Tripolis ist es ebenso wenig ge-
lungen , den Truppentransportdamvfer zu retten ,
wie es der Batterie bei Cap San Vito auf Sizilien ,deren Niederkämpfung durch ein U -Boot kürzlich be¬
kannt wurde , gelang , einem U -Boote seine Bellte zu
mtreißen .

* ———

Versck ^ Z2ns KrßsZSKSchrkchten .
Die italienischen Sozialisten und der Krieg .

Bern , 18. Jan . (W .T .B .) Aus der Besprechung
des Avanti der auf einer fozialistisckien Versamm -
lung angenommenen Tagesordnung geht hervor , daß
die maximal ! st is che Richtung der sozialisti .
schen Partei in der M i n d e r h e i t geblieben ist.
Der Vorschlag einer Einbringung einer Friedens -
entschließung in der Kammer und der sofortigen
Einberufung des Parlaments wurde abgelehnt .
Die Minderheit ihrerseits weigerte sich, , anzuerken -
nen , daß in den jüngsten Reden der Staatsmänner
der Entente die zu Tage getretene Neuorientierung
Amerikas und Englands dem demokratischen Jdea .
lismus entspringe : die Neuorientierung sei viel -
mehr durch die militärisch «, wirtschaftliche und poli¬
tische Lage bedingt .

— OD

die ZrieöeKS - verhanöiungTK mit

Rußland .

öesstung öee Ksmmijstsn ßt xslitifche u « ö
territseisle Irsgen .

Brcft - Lito >« ?k, 18. Jan . (W .T .B .) Vormeldung .
Die auf zwei Tage unterbrochene Besprechung tzerommi ss i o n zur Regelung der politischen
.und territorialen Fragen wurde heute vor .
iund nachmittag fortgesetzt . Herr T r o tz k i erklärt «
■ouf eine Anfrage des Staatssekretärs von Kühl »
Mann betreffend die Rückkehr der .aus den besetzten
Ĝebieten während des Krieges Ausgewanderten ,

«daß diese Flüchtlinge und Evakuierte dcr .
Heit in Rußland in Landsmannschaften zusammenge -
ifa.ßt seien , deren Zentralorgan zweifellos den deut -
iWrseits gewünschten Nachweis zu liefern vermöchte ,
»daß die betreffenden Emigramen vor ihrer Ab)vande .
r̂ung in den fraglichen Gebieten lebten .

Die Frage , in welcher Weife die A b st i mm un g'Uber die Staatlichkeit derjenigen d. setzten Ge -
b̂iete erfolgen solle, denen Rußland das Selbst »
Bestimmungsrecht einräumte , wurde von
.Herrn T r o tz k i dahin beantwortet , daß die russische
Delegation unbedingt an dem beantragten Referen¬
dum ' festhalten müsse , wogegen Staatssekretär von
Mhlmann erklärte , daß für die Aufrechterhal -
ltung der Ordnung in diesen Gebieten innerhalb der
!Ueb ?rgangszeit festzuhalten sei .
. , Bei Besprechung des Umfanges der unter Ar .
Mel 2 5o'§ deutsl ^ österreichisch - ungarischen Entwur -
1«5 fallenden Gebiet « bemerkte Herr T r o tz k l , da »
!der Prozeß der Selbstbestimmung der Ukraine
^ och nicht soweit gediehen sei, um die Frage der Ab-
jgrenzung gegen Rußland in der ne >»en Republik be-
|teit § als durchgeführt gelten zu lassen .

Ueber das Verhältnis des KaukasuS zu <
der

Petersburger Regierung sagte Herr Trotz ri im
Saufe der Vormittagsbesprechung , daß die Kau -
kasu s . Armee in vollem Umfange unter dem
Oschle von dem Rate dcr Volkskommissare unbe -
M ergebenen Vorgesetzten stehe.

>; n Besprechung der Aalandsfrage wles
Staatssekretär von Kühl mann auf deren Be-

Tagesbericht vom Großen yauptq ««rtier .
Großes Hauptquartier , 19. Januar .

(W.T ^V. Amtlich.)

Lebhafte Artilleriekämpfe im StellungSbogen
nordöstlich von Dpern , auf dem TÄdufer der
S c a r p e nnd in der Gegend von Moeuvres .
Auch an vielen Spellen der Ärigen Front , nament -
lich zu beiden Seiten der M a a s , war die Feuer »
tätigkeit gesteigert . Nördlich Bezovvaux holten
Stoßtrupps Gesäuge »« aus den französischen Linien .

GsMch «? MtkgäfQmpim
Nichts Nene ».

Im Czerna . Boge « lag unsere HöhensteZuugnordsstlich von Paralovo tagsüber unter Artillerie ,und Minenfeuer .

ItsUenWe
Die Lage , ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister :
L u d e n d o r f f.

« - f . ' .MiBroirr -.rrii mn r
deutsamkeit für Deutschland hin . Es gelte die Lö .
sung dcr Vorfrage , ob die f i n il i s ch e Republik
auch zur Vertretung der die Aalandsinseln betreffen ,
den Fragen berechtigt zu betrachten sei oder ob das
Problem nach wie vor von der Petersburg »? Regie -
rung behandelt werde . Staatssekretär v . Kühlmann
bezeichnete es als deutschen Wunsch , bei der Er »
örterung der diesbezüglichen Vertragsb »stinnnunsen
die O st s e e a n w o h n e r , insbesondere auch
Schweden , zur Mitberatuna und Mituilterzeich .
nung hinzuzuziehen . Eine Antwort hierauf behielt
sich Herr T r o tz k i vor .

Seitens der Mittelmächte wurde die in der
NachmiHagSsitzung abgegebene Erklärung
Herrn Trotzkis . aus inner -politischen Gründen bis
auf die Dauer etwa einer Woche sich nach Peters »
bürg begeben zu müssen — weshalb er die Ver »
t a g u u ß der Beratung der politischen Kommission
bis zum 2 9 . Januarvorscklage — unter dem
Ausdruck der Hoffnung zur Stomtrn ^ genommen ,
daß nach Herrn Trotzkis Rückkehr eine volle
Einigung erzielt werden könnte .

Die Wirtschaftskommission , die heute
nur unverbindlich und vertraulick ) beriet , fetzte die
erste offizielle Sitzung auf Samstag vormittag
11 Uhr fest.

Oesterreicbisch. un ?arischi Minister zu den
FrirdenSverhaudlungen .

Wien , 18. Jan . (W .T .B .) Im Budgetausschuß
erwiderte aus eine sozialdemokratische Anfrage we-
gen der Brest - Litowsker Friedens ver .
Handlungen der Minister des Innern Graf
Toggenburg : Graf Czernin hat wirklich nichts
anderes im Auge als zu einem Frieden zu kom-
men , der für Oesterreick - Ungarn a n n e h m b a r ist.
Vielleicht nienKtnd , auch aus der Partsi der Sozial -
demokraten nickst, will den Frieden aufrichtiger lind
wahrhaftiger , als Graf Czernin ihn zu erreichen
strebt . Er wird die Friedensverhandlungen nicht
scheitern lassen , sofern natürlich nicht ganz unmög -
liche Dinge als Forderungen an ihn herantreten .
Aber diese ganz unmöglichen Dinge werden nicht an
ihn herantreten , denn wir dürfen nicht vergessen ,
•daß beide Teile den Frieden wollen . Verschleppungen
von unserer Seite werden auch nicht eintreten , weil
Graf Czernin genau weiß , daß ein m ö g l i ch st r a -
scher Abschluß des Friedens im Jn -teresse
Oesterreich - Ungarns geradeso wie Ruß »
l a n d s liegt . Der Minister gab zum Schlüsse dem
Wunsche Ausdruck , das Volk möge durch seine und
seiner Presse Haltung den Bang der Verhandlungen
nur in öer Form beeinflussen , daß da -
rin das Vertrauen , das die Unter hänö -
ler brauchten , zum Ausdruck komme .

Budapest , 18. Jan . (W .T .B .) Im Wgeordneten -
Haus rickitete der Abgeordnete Höll an den Minister -
Präsidenten bezüglich der Friedens verband -
lungen in Brest - Litows .k die Anfrage ,
ob die Regierung auch jetzt nocki auf dm Staildpunkt

annexions - und kontributionslosen Friedens
stehe und ob die Vertreter de? Monarchie auf dem
Kongreß in der Richtung wirkten , daß die Gegen »
sähe ausgeglichen und ein allgemeiner Frieden her -
beigefichrt werde . — DerMinisterpräsident
erklärte , daß die Resierung auf dem Standpunkt
cineS annexions - und kontributions »
losen Friedens stel)e , wobei er auf die betref -
senden Erklärungen d?s Ministers des Aeußerll ver -
wies . Auf diesem Standpunkt stehe jedes amtliche
Organ der Monarchie , vor allenl der König . Er
könne aber nicht verhehlen , daß die Aeußerungell des
Interpellanten nicht zur Kräftigung dieses Stand -
pimktes dienten , sonst hätte er nicht die Frage von
Elsaß - Lothringen aufwerfen können . Un -
fere Friedensbestrebungen würden da -
dlirch sehr geschwächt , daß unverantwort «
liche Faktoren fortwährend forderten . ^ daß der
Frieden so schnell als möglich ge -
schlössen Vierde . Dies könne 6ei den Feinden
die Annahme hervorrufen , als ob diese Forderung
in der geschmückten Kraft begründet sei . (Lang ,
anhaltender ' Beifall .) — Die Antwort wurde zur
Kenntnis genommen .
Die Nordd . Allg . Zeitung zn den Berhandlungeu .

Berlin , 19. Jan . Die Nordd . Allgemeine
Zeitung schreibt über d »? Parteien in Brest -
Lrtowsk und sagt , daß über das künftige politische
Verhältnis zwischen den Mittelmächten und
der Ukraine betreffenden Fragen ein g r u n d -
sätzliches Einvernehmen l>ergcstellt worden
sei . Die Verhandlungen mit der Petersburger
Delegation seien noch weiter in den Hinter -
2 r u n d geschoben worden . Sie waren ohnehin in
ein langsameres Tempo geraten . Wer dcr Hemm -
schuh am Verhandlungenswagen ist, braucht man

} sagen . _
Die ruffischen Unterhändler sehennicht ein , daß die Macht , auf die sie den ihnen ge-

nehmeil Frieden stützen möchten , vorläufig nichtsanderes Kt als eine Konstruktion , eine Form ,die erst ihren Inhalt bekomnlt . wenn durch den
Frieden ihre Daseinsberechtigung erwiesen ist . Die -
ser Tatsache

^ sollte s 'xh Trotzki und seine Mitarbeitern »cht verschließen . Wenn sie trotzdem ihrer eigent -
Itchc-rt Aufgabe entgegenarbeiten , dann liegen B e .
w e g g r ü n >d c vor , die mit dem Zweck der Vor »
handln ngennichtzuvereinbarensind .&

Berlin , 19. Jan . Nach der Nodeutschen NAgemeinenZeituna ist der Direktor der handelspolitischen SFMrhmgdes Auswärtigen Amtes Johannes aus Brest -Liwws ? » ach Berlin zurückgekehrt . Er wurde vom
Reichskanzler empfangen und hat diesem über den
Gang ber handelspolitischen Verhaudlunaen mit Nuftlanl »
zu berichten und ihn ! für deren Fortführung Vorschläge
zu unterbreiten . Voraussichtlich wird Johanne ? , fürden in Brest -Litoios ? ein Vertreter bestellt ist , sich längerhier aushalten müssen , ha ein starker Andrang dring »
>icher AmtSseschäfte ^ « i der Berliner Zentralstelle seine
persönliche Mitarbeit notwendig macht und da die Ver «
Handlungen in Brest -Litowsk sich länger hin »
ziehen als man ursprünglich erwarten konnte .

.TOntraieii « c. i : 'f* xuieor,ri)PiOTl
Rachloz nach Tarif . — Anz« î eii -Nu
tvsgt » « « « ! aiieRi^ «ser!<Äer>!!it<>lImwrtfteHcn — Schlich de?

b* » . nachm . halb 3 Uhr .

^ Ärtslfiris^ e *» 44
S«ratUtt»»i*Kch für de«tsche »nd badisci>« fiir F

'
ÜMeton : Th . Meyeril«r bttt ulmgen reda» io « ll»n Teil : Franz Wahl ! ft-r Änzeigen und RetUimen !A .̂ ^ m ^ ^ n ^ ä»mich in

größten Teils d«s Hairse « . Die Nationalliberalenaber saßen still da : in dieser wuchtigen und über -
legenen Weise ist die von ihnen verurteilte Politikdes 19. Juli 1917 vor allem noch nie verteidigt undine die Volkseinheit auss sckKverste gefährdend «
Wühlarbeit der Baterlandspartei noch nie t>erurteilt
tvorden .̂ Tribünen und Abgeordnete standen gleicher ,
maßen im Banne dieser herlichen Rede , mit der der
Abg . Wirth sich in die Reihe der ersten Rodner des
badischen Parlaments gestellt hat .

Mit den Ausführungen Dr . Wirths hattö die
DoimerstagSsitzung ihren Höhepunkt erreicht . Die
nachfolgenden Sprecher , die Abg . Strobel (Soz .) .
.Koch (natl . ) und Hertle (rechtsst . V . ) hatten einen
schweren Stand . Es wäre auch dann nicht leicht ge>
Wesen, wenn sie auf die Darlegungen des Zentrums -
redners eingegangen wären , w «s sie aber nicht taten .Das Interesse war daher erschöpft irnd auch einig «
witzig sein sollende ?'. Bemerkungen des Mg . Koch
wegen des Vor ^ ^ >r,s Zentrums hinsichtlich dcS
z 137 des Schulgesetzes konnteil daran nick) ts mehr
ändern , ebenso wenig wie seine Theorie vom Wer -

. ben des Zentrums urn die ssNaldeiuokratrsche Seele .
Daß dem Zentrmn die Auslosung des Großblocks
unangenehm sei . lvie Herr Koch allen Ernstes be-
bauptete , gab der Debatte angesicbts der lveiner - '
lichen Reden der nationalliber 'alen Abgeordneten zu >
diesem Thema noch den versöhnenden Abschluß st.il - '
ler , wohltuender Heiterkeit . Und das ist « ich etwas
wert in so harter Zeit .

< D -

Ruftlanö.
CcSMuNZ # e ? ^ erfaMngsebenösn Vir -

ftiMMiNNA .
PetcrZburg , 18. Jan . (W .T .B .) Pst . Ttt .-Ag .

Um 4 Uhr nachnrittags ist heute im Taurischen Pa -
last die Verfassunggebeilde Versamm -
lung vom Vorsitzenden des H a u p t a u s s ch u s .
s e s der A r b e i t e r- , S o l d a t e ll - unb Bauern ,
räte eröffnet worden , der eine Erklärung des
HauptausschltfsB verlas .

U

W Der Heneralöebatte Schluß»
Es gibt auch uuter den Beurteilern des parlamen -

tarrsck>en Lebens Mießmacher . Leute , die dcr unnm »
stöblichcn Ansicht sind , daß , wenn z . B . bei einer
Generaldebatte von jeder Partei ein oder gar zwei
Redner gesprochen haben , es Neues und Fesselndes
überhaupt nicht mehr zu sagen gebe . Fast hätte ihnen
der diesmalige Verlauf dieser Aussprache im Land -
tage auch Recht gegeben . Denn was der Mittwoch
an Parteirednern gab , blieb nicht auf der Höhe der
Redner der ersten Serie . Dazu übertrieb der Redner
der rechtsstehenden Vereinigung , der Abg .
Schöpfte , doch zu sehr und der Abg . Geck war
zu langweilig . Mit theatralischen Gesten allein
macht nian eben keinen Eindruck , auch wenn man
Wolf Geck heißt . Der Donnerstag , der die 3, Serie
Redner brachte , hob schon verheißungsvoller an .
Denn der fortschrittliche Abg . V e n e d e y zog außer -
ordentlich temperamentvoll vom Leder gegen eine
nicht zu rechtfertigende und zum mindesten recht un -
geschickt gttvesene Bemerkung des 'Abg . Schöpfte
über den jetzigen Vizekaryler von Payer und seine
Beziehungen zum KriegKkapital . Daß von einem
Politiker bezogene Tantiemen unter allen Umstän¬
den politische Schmiergelder darstellten , geht eben
doch unbedingt zu weit . Herr Venedey redete sich
aber in seiner Abwehr gegen diese und andere Dinge
derart in den — in - manchem gewiß berechtigten —
Eifer hinein und teilte so nach allen Seiten hin
Boxer aus . daß er später nichts als zu berichtigen
hatte . Jedesmal hatte er es nicht „ so " gemeint .
Das ist immer eine eigenartige Sache . Denn wenn
ich es nicht „ so" meine , dann sage ich es eben auch
nicht „ so".

Der folgende Parteiredner , der Wg . Dr . Wirth ,hob die Auseinandersetzung wieder zu stolzer Höhe .
Er gehört von jeher zu den gerngehörtesten Rednern
des Hauses . Ausgestattet mit einer glänzenden
Rednergabe , die in vielem an den Abg . Fehrenbach
erinnert , und der in seltenem Maße die Macht eigen
ist , anzuzielen und zu überzeugen , hatte er vom
ersten Augenblick an das Ohr des ganzen , aufmerk¬
sam aufhörenden Hauses . Die Rede Wirtbs war
eine durchaus gelungene Rechtfertigung der Politik
der ReichstagSmehrheit , wie sie im letzten Halbjahr
betrieben wurde , und eine geradezu vernicküende Ab -
fertignng der Baterlandspartei . Daß die Zentrums »
Partei sich dcckei Befolgung dieser Politik nach keiner
Seite hin gebunden sieht und fühlt , das bewies
gerade die Art . wie dcr Redner sowohl der - sozial -
demokratischen wie der fortschrittlichen Volkspartei
cmf dem Gebiete der kulturellen Fragen gegenüber
trat . Aber für ihn — und für feine Partei — ist
setzt das Höchste und Erste : Einigkeit und Ge -
s ch l o s s e n h e i tl Inlrncr wieder wurden , seine
Ausführungen unterstützt durch die Zustimmung des '

politische Nachrichten .
Polnische Blöder über das Ergebnis der Reis ;

des polnischen Regentschastsrcichvs.
Warschau , 17. Jan . (W .TÄ .) Polnische Blätter

bringen eine Mitteilung des Pressebüros beim poU«' tischen Departement der polnischen Regierung , das
sich eingehend mit der Reise des Regent -
s ch a s t s r a t e s nach Berlin und Wien befa '-t . Die
erreichten

^
VorteiZe werben als er heblich

bezeichnet .
' In erster Reihe habe die persönliche

Begegnung mit dem deutschen Kaiser
und dem KaiservonOe st erreich die Mög¬
lichkeit geboten , ihnen den tatsächlichen Stand der
Dinge im Königreich Polen darzulegen unö zugleich
die Vorschläge zu machen , welche sich aus diesem
Tatbestands ergäben . Ein günstiges Ergcbn «S er -
sten Ranges sei die Fühlungnahme mit
Polen der verschiedenen Teilgebiete .
Die persönlichen Unterredungen mit den Mitgliedern
des Polenklubs im deutschen Parlament waren
danach rncfif unfruchtbar : sie erkannten die Haupt -
linien des Bestrebens der polnischen Regierung unter
ihren besonderen Verhältnissen als berechtigt an .
Besprochen wurden in Berlin die politisch ? Hee«
resfrage und ihre Organisation auf nationales
Grirndlage , sowie die Organisation des Staatsrates ,di ? Usbernahme der Verwaltung , die Frage der pol »
nischen Vertretungen im Auslände . Die Frage der
Teilnahme der polnischen Regierung an den
Friedensverhandlungen wurde in Berlin
und Wien berührt . Sie ist bereits bis zu einem ge.
wissen Grade günstig entschieden , doch tut die pol -
nische Regierung in dieser Angelegenheit noch wei -
tere Schritte und stellt umfassendere Forderungen .
Hinsichtlich der endgültigen Entscheidung über das
Schicksal Polens ist der Regentschastsrat , wie der
Ministerpräsident aus dieser Reise stets von der
Voraussetzung ai ' Sgicgangen , daß das polnische Volk
selbst seinen Entschluß in dieser Hinsicht frei zum
Uuiidruck bringen wird . Den Mitgliedern des Re -
gentschaftsrates wurde in beiden Residenten der
Mittelmächte ein Empfang voll Achtung und Würde
bereitet .
Uuctrdrückung eines welschschlveizerischenHetzblattes .

Bern , 19. Jam (W .T .B .) Schweiz , DepMg .
Der Blindesrat hat die Herausgabe des B l a t t e s
L 'Aprös Guerre wegen seiner Ausschreitungen ,die mit der neutralen Stellung der Schiveiz unver -
eirrbar sind , für die Daner des Krieges verboten .
Für die Unterdrückung des in Lausanne erscheinen -
.den Blattes war die Erwägung maßged ?nd . daß die
Zeitschrift ben Kampf gegen die wirtschaftliche Be >
einslussung der SckAveiz durch die Zentral -
m ä ch te mit größter Rücksichtslosigkeit führte unter
Zuhilfenahme von Verdächtigungen gegen Schwei -
zer Firmen . Das Blatt bezweckte nicht die Vertei -
digung des einheimischen Handels und der einheimi¬
schen Industrie , sondern die Boykottieruug
von Waren und der Geschäftstätigkeit
von Angehörigen der Z e n t ral st a a t c n in der
Schweiz , sowie zugleich eine einseitige B « "

nstigung
des wirtschaftlichen Einflusses der Ententestaaten .

Der Kohle« m«nsel in den Bereinigten Staaten .
Washington , 17. Jan . (W .T .B .> Reuter . Um

dem Kohlenmaugel abzuhelfen , wurde ange -
ordnet , daß alle Industrieeinrichtungen
in den Vereinigten Staaten , soweit sie nicht Lebens -
mittel erzeugen , fünf Tage lang geschlossen
werdeii sollen . Es verlautet , daß die Regierung alle
Fabrikanlagen mit Ausnahme derjenigen , die Le-
bcmsmittel erzeugen , 1t) Wochen lang jeden Montag .
außer Betrieb setzen wird . Die Verfügung bezieht
sich auf alle Staaten östlich des Mississippi , ferner
auf Minnesota und Loudsitana und tritt am 17. Ja -
nuar in Kraft . Wilson erteilt ? dieser neuen Verfü -
gung seine Genehmigung . Unter diesen neuen Be -
stimmungen wird den ?>eitungen gestattet , Kohlen
füx . je eine Ausgabe täglich zn verbrauchm . Die
Geschäftsräume dürfen fünf Tage in der Woche ge.
heizt werden , müssen aber an den Montagen und
Feiertagen geschlossen bleiben .
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Deutscher Reichstag.
Beratung öes Hau ? tausfchusses .

Berlin , 18. Jan . (W .T .B . ) Im HouptauSschtch del
NeichslagS , der heute die Erörterung von Zensur -
fragen fortsetzte. brachte vor dem Eintritt in die
Tagesordnung der Vorsitzende FehrenSach nachstehen«
den Brief zur Beriesung , den ihm der f i n n i { ch e
Senator HySit übermittelt hatte : Von einer Reis «
nach Wien zurückgekehrt, beeile ich mich, Ihnen im Aa»
men meines Lande» den ausrichtigsten Dans auSzu «
sprechen für die bedeutsame » Worte . die Sie vor adjt
Tagen anläßlich der Anerkennung Finnlands
« IS unabhängiger Staat im Hauptausschuß de*
Reichstag » aussprachen . Sie erbrachten einen wertvollen
Beweis sür daS große Wohlwollen und Interesse , da»
Finnland durch Deutschland zuteil geworden ist. Die
Verwirklichung seiner SelbständigkeitSbeitröbunsten ver-
dankt unser Volk vor allem den siegreichen deutschen
Massen und dem politischen Verständnis
Deutschlands für die Bedeutung eines
freien Finnlands . Große innere Echtv erigkeiten
haben wir noch zu überwinden , bis wir am Ziele sind,
aber rege und freundschaftliche politische und Wirtschaft-
liche Beziehungen zu Deutschland werden uns dabei eine
kräftige Stütze sein. Ich bitte Sie ernebenst . auch den
übrigen Mitgliedern des HaupwuSschusseS unseren Dank
und unsere Vmhnmg überbringen zu wollen .

Die Zensurfrage ».
Berlin , lg . Jan . (38 .T .58. ) Im HauptauSschuh des

Reichstages erklärte gestern bei der Beratung der Z e n .
sursragen auf eine Reihe Sdn Beschwerde» deS Abg.
<? b e r t iSoz . > K r i e g s m i n i st e c v. Stein : Die er.
wähnte Unlerredung mit ihm sei aus einer fremden
Sprache übersetzt. Selbst französische Zeitungen hätten
dazu geäußert , der preußische Kriegsminister habe gar
nicht« andere « sagen können , als bor-, er an einen beut-
scheu Sieg glaube und ihn organisiere . Der Erlaß
betreffend die Vaterlandspartei sei nicht »ge-
heim " herausgegeben worden . Was er zu sagen habe,
könne er offen sagen und vertreten . Als cr aus seinem
Beruf herausgerissen und in seine setzige Stelle gerusen
worden sei, habe er nicht alle einschlägigen Ge ''etze5-
Bestimmungen kennen können . So habe er sich Voten
erbitten müssen, und eines von die 'en habe dargelegt , die
Vaterlandspartei sei keine parteipolitische Organisation .
Später habe er ein anderes Votum erhalten und sodann
die beanstandete Verfügung zurückgezogen. — Auf Ver¬
anlassung des Kriegsministers wurde sodann der vom
Reichskanzler am Lg . November 1917 angekündigte
Erlaß verlesen . Danach dürfen ! . ZeitungSver -
böte nur von den mit der Vollziehungsgewalt auöge -
statteten Befehlshabern persönlich ausgesprochen werden .
Sie sollen «befristet sein , und vor dem Erlaß des Ver -
botes ist der Verleger oder der Hauptschriftleiter über
die Gründe des Verbote « zu verständigen . 2. Bei der
Verletzung de« Burgfriedens darf der Zen.
for nur eingreifen , wenn der Streit der Meinungen das
sachliche Gebiet verläßt und Formen annimmt , die die
öffentliche Sicherheit gesäbrden müssen . 8 . ES ist A u f-

abe der Zensurbehörden , ein gutes Ver »
ältniS mit den Schriftleitern und ein ver «
ändn ' SvolleS Zusammenarbeiten anzu «

strÄien . — Hierzu bemerkte der K r i e g S m i n i st c r .
er erwarte allerdings mcht, daß durch den Erlaß alle
Klagen beseitigt würden . ES liegt im Wesen der Zen«
für , daß sie Unbequemlichkeiten mit sich bringt . Auch
von der VaterlanöSpckrtei lägen Klagen vor über Ver«
sammlungsverbote usw . in einzelnen Bezirken . Die
Presse sei im allgemeii « » mit der Zenfur zufrieden . Di «
vazifiitiiche Literatur , die sich mancher Mißgriffe schul-
oi ĵ mache werde von Männern zensiert , die ''ich schon
kuber damit beschäftigt hätten und jetzt den Königsrock
trügen . — Aus Ausführungen de? Abg . Gräfe lKons . )
entgegnete Generai v . WriSberg : Eine kriegSmini -
serielle Verfügung we 'st die Generalkommandos an. alle
in Fraae kommenden Parteien gleichmäßig zu bebandeln .
Di « Beurteilung der Verbältnisse müsse den General¬
kommandos überlassen bleiben . — Major Grau vom
KriegSm ^nsterium ging aus einige Einzelbesckwerden . die
die Handhabung der Zcmur betrafen , näher ein . JnSbe -
sondere trat er der Auffassung entgegen , daß die Zensur
parteiisch verfahre . Er wies darauf hm , daß bei der Ein .
reichung von Beschwerden Heim ObermilitsrbefehlShaber
der durch Ge 'ed vorgeschriebene Weg eingehalten werden
müsse, um unnötig « Verzögerungen z « verhindern .

Der Handel - und Gewrrbe -AuSslhuß StM »g,n :g
der Netrirbe .

Berlin , 18. Jan . (W .T .B ) . Der Ausschuß des Reichstags
für Handel und Gewerbe hat sich in der Frage der
St i l I e g ung von Betrieben auf einen Antrag
geeinigt , nach welchem die unmittelbare Stillegungund Zusaminenlegung lediglich vom Reichswirt -
s ch a f t s a m t als Zentralstelle nach Anhörung der Lan-
deszentralbehörden und nur bei dringender KrieaSnot -
wendipkeit zu verfügen ist. Dabei dürfen u. o. Klein »
betriebe gegenüber den Großbetrieben mögfchst nicht be¬
nachteiligt werden . Auch sollen Beschwerde >nstanzsn sür
unmittelbare und mittelbare Stillegungen und Zusam¬
menlegungen geschaffen werden . Für die Neibergangszeitwerden - dann Maßnahmen verlangt , um den im Kriegft!llgelegten Betrieben tunlichst bald wieder aufzuheliett .
UHterstaatS'ekretär Dr . Göppert sprach fich im allge¬
meinen f ü r den Antrag aus . ES sei aber unmöglich .

Mit § emr smö Schwert .
Kriegs -Roman ans der Gegenwart

von Felix Nabor .
(Nachdruck verboten .)

12) F̂ortsetzung .)
5.

Das aroße , Weiße Schlotzgebäude laq im tiefsten
Schweigen der Nacht. Wie stumme Wächter um-
standen die alten , hohen Bäuine das schwarze Dach.Ueber der Freitreppe brannten die großen Laternen
und leuchteten wie zwei glühende Auge» in die
Nacht hinaus .

Das Krankenzimmer, in dem Achim von Gorzky
seit drei Tagen unablässig Wache gehalten hatte,war ebenfalls erleuchtet: Pri ^fessor Dr . Kynast aus
Königsbergs dcr

^
heute abend angekommen war , be¬

fand sich bei Erich, aber auch er stand vor einem
Wtsel . Die Wunde heilte — und die Gedächtnis -
schwäckie führte er auf die Gehirnerschütterung zu-
rück. „Es ist nur die eine Möglichkeit," sagte er,
„ daß sich ein Knochensplitter ins Gehirn eingebohrt•Hat . In diesem Falle ist eine Operation not-

-Wendig.
"

, . .Können nicht äußere Einflüsse schädlich auf denKranken eingewirkt Haben ? " warf Achim ein und
erzählte von seinem Verdacht gegen Nikolai »nd die
Wärterin .

Der Professor horchte auf . „ Das gibt der Sache
fm ( :d) ein anderes Gesicht, " fattfc er . „ Bekommt

per ßrctnFc rcgelmäfiin abends einen SchkzftnlnF —
fPioTp^ntm ? "

die Stellegung einzelner Betriebe vom Rechswlrt 'chaftS«
<zmt aus zu vollziehen , da hier die örtlichen Verhältnisse
nicht zu übersehen seien. Cb die Verteilung der Stosse
nach dem Krieg in der gewünschten Weise erfolgen könne,
stehe noch nicht fest, es werde aber mit Nachdruck und Ernst
dahin gegleitet , die stillgelegten Betriebe nach dem
Krieg baldmöglichst wieder in Gang zu bringen . Der
Redner wandte sich gegen die verlangten Beschwerde«
instanzen . zumal bereits heute eine Re he von Reichs -
stellen und die Stellen der LandeSverwaltunge » als Bs -
schwerdeinstanzen in Frage kämen.

veutschlanS .
vaterlanöspartti betr .

schreibt uns i»ie Presse - Abteilung dieser Partei in
Berlin :

„Das Berliner Tageblatt veröffentlicht am 9 . Ja -
nuar 1918 ein Schreiben , welches an zahlreiche Mit -
glieder der Deutschen Vaterlands -Partei verschickt
sei und zu einem Trommelfeuer von Emgaben auf -
fordere. Mit diesem Schreiben hat der Vorstand der
Deutschen Vaterlands -Partei nichts zu tun : es '. st,
wie Nachforschungen ergeben haben , ohne seine
Kenntnis von einem einzelnen Mitglied ? verschickt
worden . Der Vorstand der Deutschen Vaterlands -
Partei mißbilligt , wie sich von selbst vc^ teht. ein der -
artiges Vorgehen auf das Entschiedenste."

Inzwischen hat allerdings dies .'s Vorgehen eines
Mitglieds der Vaterlandspartei die beabsichtigte Wir -
kung schon vielfach gehabt und die Ruhe und Stetig -
feit unserer politischen Verhältnisse sind dadurch nicht
gefördert sondern gestört worden .

Man tut durchaus Unrecht, die Vaterlandsvartei
als eine innerlich gleichartige Vereinigung anzusehen.
Die Motive der sich ihr Airschließenden sind Zweifel-
los sehr verschieden. Leute mit ten idealsten , selbst¬
losesten vaterländischen Zielen treffen dort zusammen
mit solchen , die den Radäu um sfden Preis lieben ,
mit andern , die durch die Vaterlandspartei irgenÄ
ein unausgesprochenes Pvivatzies erreichen möchten
«und wenn es nur das wäre , Kühlmann oder gar
H e r t l i n g von ihren Ponten wegzubringen , und
schließlich auch mit solchen , denen ihre materiellen
Interessen mehr am Herz siegen , als alles andere.
Diese all ? hoffen ihre Absichten zu erreichen unter der
schönen Devise Baterlaudspartei . Ans dieser Ver-
schiedenartigkeit der Interessen erklären sich auch
Seitensprünge einzelner Mitglieder wie der . den der
Vorstand soeben beklagt. Für denjenigen, der diese
Dinge mit offenen Augm ansieht , ist das ein Wink,
dem Kreis der Vaterlandspartei fern zn bleiben .

politische Agitation der unabhängigen Sozialdemo «
krate sei, km » wäre die Sache allerdings begreif -

)* C

Muslanö .
DaS neue französische Steuergesetz.

Da » neue französische Steuergesetz ist
unterm 31 . Dezember 1917 bekannt gegeben worden . Die
Kriegegewinnsteuer wird lt . Art . 4 dieies Ge -
setze » sür sämtliche seit 1. Januar 131? entstanden « Ge -
Winne auf 60 Prozent sür jeden Gewinnanteil unter
100 000 Frs . erhöht . Die Steuer steigt progressiv bis
80 Prozent für Gewinne über 500 000 FrS . — Die Erb «
schaftSsteuer .' Neu ist hier die auf Kinder aus -
gedehnte ErbsckiaftSsteuer . Laut Art . 10 wird auf jeden
Nnhlaß . bei welchem der Verstorbene ' nicht wenigstens
4 Kinder hinterläßt , eine progressive Steuer erhoben .
Die Steuer beträgt für jeden mit 1 Fr ». beginnenden
Eröieil % bis 12 Prozent . Ist kein Kind vorhanden , so
tritt an dessen Stelle der Staat mit einer Steuer von 2
bis 24 Prozent . N« h Art . 11 wird die seit 1901 bt -
stehende Erbschaftssteuer gleichfalls progressiv erhöht .
Dieselbe beträgt sür Perwandte über den 4 . Grad und
für Nichtverwandte bis 3» Prozent eines Erbteils . — Die
Schenkung ? st euer wird durch Art . 14 auf bis
81. Prozent erhöht. — Der W e ch s « l st « m p e l wird
teilweise vervierfacht . — E n« Zahlung sst euer von
20 Cts . für 100 Fcs . oder Bruchteil von 100 FrS . ist für
jede quittierte oder nicht quittierte Zahlung zu entrich -
ten . Hiezu tritt nach Art . 27 drei Monate nach Bekannt ,
gäbe d- S Gesetzes eine Luxussteuer von 10 Prozent
für Waren , Lebensmittel , irgendwelche Gegenstände ^ so-
wie Ausgaben für Wohnung , Getränke und Lebensmittel
in Etablissements , die nach der Klasse ihrer Kundschaft
und der Art ihres Betriebes als LuxuS zu bezeichnen sind .
WaS als LuxuS zu bezeichnen ist , wird noch in einem be«
sonfeereu Gesetz festgestellt werden .

Der Sunö öe ? in ükditi .
In der Montagsausg -.'che des Berliner Börsen -

Courier (Nr . 21 vorn 14. Januar ) lesen wir :
Die zum gestrigen Sonntag einl >erusene Versrmtm -

lung des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemal 'gen
Kriegsteilnehmer , zu der etwa 2000 Mitglieder erschie¬
nen waren , und in welcher die ReichSta ^sabgeordneten
Davidsohn und S ' evkovich üiber das preußische Wahlrecht
und die Kriegstcilnehriier sprechen sollten , konnte infolge
polizeilichen Verbots nicht stattfinden . Vermutlich war
dieses Verbot aufgrund des 96er Ausschusses des W -ge-
ordnetenhauseS erlassen worden , in welchem von konser«
vativer Seite auf diese Versammlung Hingewiesen wan¬
den war . Die Versalmelten folgten , nachdem Dr .
Brefien sie ausgefordert hatte , in Ruh « den Versamm -
lungsraum zu verlassen , dem polizeilichen Gebot . Die
Kriegsbeschädigten begaben sich hierauf zu ihrem ständige »
Versammlungslokal in der Sophienstratzc 13. um dort die
Lage zu besprechen , wurden jedoch dort von einem netten
Schutzinannsaufgebot aufgefordert , auseinanderzugehen .
Der Bundesvorsitzende Kuttner forderte hierauf die Ber -
sammelten auf , als Prorest gegen diese Missachtung der
Rechte der Kriegsteilnehmer das Eiserne Kreuz sofort
abzulegen und dieses auf dem Schlachtfeld « erworben «
Ehrenzktchen ibm zu übergebe » . Es wurden nun dem
Vorsitzenden 311 Eiserne Kreuze übergeben , auf welch«
die Inhaber ausdrücklich verzichteten . Hierauf entfern «
ten sich die Kriegsbeschädigten au ? dem VereinSlokal .

Darauf verbot , wie schon berichtet , das Oberkom -
inando der Marken gemäß dem Belagerungsgesctz
denk Kuttner jede weitere Tätigkeit in dein Bunde ,weil seine Slusforderung zur Wlegung der Cchren.
zeich .m eine Verächtlichmachung dieser Ehrenzeichen
sei . Die lveitere Oeffentlichkei-t in Deutschland v r-
stcht ol?ne nähers Aufklärung diese Vorgänge und
die Stellungnahme der militärischen Stellen dazu
nicht recht, da es sich ansä êineich beide Male nicht
um öffentliche politische Versammlungen , sondern
um VeveinSversammlungen handelte . Wenn es rich«
tig ist. was man behauptet , daß der „Bund der
Kriegsbeschädigten " nur eine Deckfirma für die wilde

Saöen .

Unter dieser Ueberschrift schreibt die Sudd . Kons .
Korr., mit der wir in der Beurteilung der zur Zeit
brennenden Fragen über Krieg und Frieden sonst
»veitgeheud übereinstimmen , in ihrer Nr . 3 u. a. :

Iii dem führenden Blatt deS badifchen Zentrum »,
dem Badischen Beobachter , beschwert sich sein Berliner
Mitarbeiter darüber , daß auch in einem Teil der Zen -
trumspress « , der Köln . BolkSztg . und dem Düss « ldors «r
Tagblatt , sich alldeutsch « Auffassungen bemerkbar mach»
ten . Die Sache geht uns an sich nicht ? an . Da der Ber «
liner Mitarbeiter de» Badischen Beobachter ? aber gtrad «
diese beiden Blätter heranzieht , so möchten wir unserer *
seits darauf ausmerksam machen , daß gerade diese beiden
Zentrumsblätter in unserem Kampf gegen da » Alldeutsch »
tuul auf unser « Seite getreten sind . Die Köln . Bolksztg .
hat wiederholt aus unsere Darlegungen als beachtenswert
für die konservative Partei hingewiesen und ebenso das
Düsseldorfer Tagblatt .

WaS die Südd . Kons . Korr von de» beiden Blät -
tern schreibt, ist u^s nicht unbekannt . Unser Ber -
liner Mitarbeiter , der den Artikel „ Alldeutsches in
der Zentrumspartei " schrieb , hat jedoch auch nicht
sagen wollen , daß die beiden Blätter die alldeutschen
Gedankengang « in wesentlichen Punkten teilen . Er
b . klagt nur , daß sie mitunter von denselben Ten -
deitzen beseelt erscheinen, die bekannte Berliner
Blätter alldeMcher Richtung vertreten , wenn sie in
ladt zu durchschauender Absicht die Harmonie
zwischen politischer utch militärischer Leitung
im Reich als gestört hinstellen und Mißtrauen
gingen die politisch? Leitung zu erregen suchen . Die
gleichen alldeutschen Blätter zeigen auch fortwährend
das größte Interesse daran , Meinungsverschieden -
heilen , die in der Zentrumsanhängerscl >aft bezüglich
der Kriegs -,ielresolirtion und der Vqterlandspartei
bestehen , für ihre Zwecke auszunutzen , wobei sie sich
gern auf die beiden genannten Zentrumsblättvr be«
rufen . Nur in diesem Sinn schreibt der genannte
Berliner Mitarbeiter des Beobachters von „Alldeut -
schem" in der Zentrumspartei , ohne zu untersuchen,ob und inwieweiit e? sich etwa um grundsätzliche An«
Näherung handeln könnte .

Auch die Redaktion des Bad Beob . ist weit davon
euts .'rnt , den beiden Zentrumsblättern schlechthin all«
deutsche Anschauungen und Gesinnungen nachsagen
zu wollen . Dafür ist das katholische Fundament ,auf dem jene Blätter stehen zu fest und zu erprobt .Aber wir möchten einmal den Zentrumsmann kennen
lernen , der es nicht b 'dauern würde , bekannte und
verdiente Zentrumsblätter einen Standpunkt vertre «
ten zu sehen, der sie in den z. Z . wichtigsten Fragen
immer wieder inf Widerstreit mit der von den an-
erkannten Varteiinstanzen und der überwältigenden
Mehrheit der Parteiangehörigen vertretenen Politik

mnm.

Chronik öes dritten firiegsjahres .
20. Januar . Keine besonderen Ereignisse.

„Nicht , das; ich wüßte —"
»Es scheint aber doch so . . . Vielleicht Hilst da

eine fremde Hand nach . . ."
Achim sah ihn starr an . „Morphiunwergistung ?"

fragte er leise .
„ So etwas Achnliches .

" nickte d?r Professor .
„Das Nervensystem ^ ,res Neffen ist vollständigzerrüttet , die Muskeln sind erschlafft, sogar das
Denken verursaM ihm Qual und Pein . Anderer«
seits mich ich wiederum sagen : Morphium kann eskaum sein . Woher sollte auch ein Laie so großeMengen Morphium beziehen , die nötig sind, umeinen Menschen zu vergiften ? . . . Es mich

'
alsodoch an der Wunde liei^en — und ich meine , wirsollten "rn Neffen in meine Klinik bringen undeme Z :on — "

rrDai> cd mein Neffe nie zugeben —■"
„Dann bleiben wir auf Vermutungen angewiesen ,Herr Baron . . . Um eine innerlick?e Krankheit fest-stellen zu 5önnen. müßte der Magen ausgepumptund der Mageninhalt chemisch untersucht werben .Das kann hier nicht stattfinden — und daher rateich. einmal die Wärterin für zwei Wochen wegzu«

schicken . Ist ??hr Verdacht begründet , so muß jaeine
^ Besserutig bei dem Kranken eintreten —"

„Ich bleibe bis morgen mittag und untersucheden Patienten noch einmal . Jetzt möchte ich schlafengehen , da ich ermüdet bin —"
»Es ist alles bereit. Herr Professor .

" sagte Achim.
„Bitte , folgen Sie mir ! Ich werde Sie auf IhrZimmer führen — '"
Als die beiden gegangen waren , ging die Türeein Luftzug fuhr durch da« Zimmer und das Licht

erlosch . . . .

.
Der Kranke rief nach Wasser . . . Da huschten

leise Schritte durch das Zimmer , eine feste Hand
führte das MaS an seine Lippen und er leerte eSin durstigen Zügen

Dann war alles still. — MS Achim zurückkehrte ,brannte das Licht wieder und nichts war verändert .Er warf sich auf das Ruhebett und war bald einqe -
schlafen. —

Am anderen Tage trat Tatanja ihren Urlaub an :sie schluchzte beim Abschied und wünschte demKranken alleS Gute . Erich hatte nur ein trübesLächeln dafür und verstand nicht, ivarum sie heulte .Sein !fr>pf war benommen und er brachte seine Ge-danken nicht zusammen . Auch auf die Fragen des
Konlgsberger Arztes vermochte er nur unklareAntvwrten zu geben , und dieser verließ das Schloßmit der Versicherung, daß er wiederkommen werde ,sobald man ihn ruf ?. Alle waren enttäuscht , dennsie hatten von dem Arzte etwas wie ein Wunder
^ yont . Da es nicht eingetroffen war , beschlossensie. sich wieder an den alten Sanitätsrat , u wendenzunächst aber wollten sie »bwarten . ob sich mit dem
werbe

^ an 'aä Erick)s Zustand bessern

^ ^ ll . In den erstenTagen verschlimmert ? sich sogar Erichs Befinden .Oann folgt ? etne Zeit völliger Erschlaffnnl,dumpfer Ruhe . Tage ohne Schmerzen , aber von
dl- an

, m? ^ J e v ^ 2rnffnff ^ en
. ^ faßte daher Schreckenund das düstere Geheimnis, das ihn umgab , wurdezum dunklen , furchtbaren Rätsel.

zeigt . Und wir halten daher den Hinweis darauf
daß sie hierin in alldeutschem Fahrwasser fahren.

- nicht für nutzlos , da sie selbst von jeher entschieden
Gegner der alldeutschen Denkungsart waren .

Alldeutsche Blätter und Organe der Vaterlands
Partei bestreiten ihren Kampf gegen die Reichstags«
mchcheit fast durchweg mit Scl ?laMvortm wie „Ver.
zichtfriede"

, „Hungerfriede "
, ..Verzichtler ' ' und d?r.

gleichen. Der unkritische Gebrauch von 'Schlaglvör-
tern ist gewöhnlich ein Zeick>eu für die schwäche eine^
Sache . Wir wollen das Wort „alldeutsch" nkl*
euch als Schlagwort brauchen inti erklären deshalb,
wie in dem von uns gebrauchten Sin » tKi>

.

Hat öle MslterAM in ö »r KriSZszezt
ein KsaMossrscht !

In Paragraph 14 des Hilfsdienstgefetzes heißt eS
hierüber :

. Den tat »aterlSnt >ischeir Hilfsdienst beschäftigte,
Personen darf di« Ausübung des ihnen gesetzlich zu,
siehenden Vereins - oder VersammluugLrecht nicht ds.
schränkt werden ."

Wie sieht es aber nun in der Praxis mit dem Kv>
litionsrecht der Arbeiterschaft aus ? Hierfür ein
Beispiel aus einen ? mitt -'lbadischen Städtchen . Die
Firma Köhler . Papierfabrik in Oberkirch , bcschäs ,
tigt eine größere Anzahl Arbeiter und Arbc . teciiinen.
Di - Lohnverhältnisse der Arbeiterschaft sind außer¬
ordentlich schlechte. Et-waMene Arbeiterinnen hat¬
ten bisher noch Stundenlöhne von 20—24 Pfg .. teil¬
weise noch weniger als 20 Pfg .. dazu noch eine
Kriegszulage von 40 Pro ^ nt . ergab bei 24 Pfg.
einen Stundenlohn von 33,6 Pfg . Dieser

^Lohnsatz
wurde aber nur von einem Teil der Arbeiterinnen
erreicht. Auck» die Löhne der . Arbeiter waren sehr
niedrig . In ihrer Not wandte sich die Arbeiterschaft
an die Organisation . Sofort wurde eine Versamm^
lung abgehalten und ein größerer Teil der Arbeiter-
sck>aft trat der Organisation bei. Nach dieser Ver-
sammlung erhöhte die Firma die KrtegSzulage von
40 auf 50 Prozent , denn sie fühlte wohl selbst doS
Ungerechte der von ihr bezahlten Löhne . Aber mit
einer Erhöhung der Kriegszulage war der Arbeiter -
schaft nicht gedient . Im Auftrage der Arbeiterscw .st
forderte die Organisation eine Erhöhung der Löhne
um 10 Pfg . pro Stunde . Nach Verhandlung mit
dem Arbeiterausschuß erhöhte die Firma auch die
Stundenlöhne der Arbeiterschaft , aber nicht in der
gewünschten Weise. Gleichzeitig setzte aber auch eiir
starker Druck gegen die Organisation ein . Der Fit -
meninhaber versammelte die gesamte Arbeiterschaft
um sich , und hielt eine Drohrede gegen die Orga -
nisation . Er droht « der Arbeiterschaft
mit der Schließung desBetriebes und
damit der Brotlosmachung der Arbei -
terschaft . Er hätte bisher nur noch Skücksicht auf
die ältere Arbeiterschaft genommen , nach der jungen
frage er überhaupt nichts . Ein Teil de? Arbeiter -
schaft bat nun eigene Häuschen , die Firma aber hat
Hypotheken auf diesen Häuschen , und so sind disse
Arbeiter direkt von der Firma abhängig . Das weiß
die Firma und darnach ist auch ihre DroHuna mit
der Schließung des Betriebes zu beurteilen . Durch
diese Drohung eingeschüchtert, glaubte die Arbeiter -
schaft aus der Organisation austreten zu müssen.
Wie schon vor vielen Jahren einmal , so hat die geld-
kräftige Firma auch in dieser ZdriegSzeit wieder über
ihre Arbeiterschaft und deren OrMnisationsrecht
„gesiegt " .

Mit der Verlegung des Betriebes tear es aber der
Firma wohl gar nicht so ernst . Denn so billige Ar-
beitskräfte wie in Oberkirch würde si? wohl niäÄ oft
finden . Diese niedrigen Löhne verhalseii der Firma
zu einen: wesentlichen Teile 5» ihrem bekannte»
Reichtum . Sie will sich mtch fernerhin durch nied¬
rige Löhne einen guten Verdienst sichern , und dar-
um ihr Kampf gec -en die Organisation . Ist die Ar-
beitersckuift orgsuinert , dann ist es mit de » med-
rigen Löhnen vorbei .

Millionen von Arbeitest sieben an allen Fronten
und kämpfen für die Freiheit des deiitschen Volkes.
In der Heimat aber führen kapitalkräftige Unter-
nehmer einen Kamvf gegen die OrqanisationSfrei ^e

'lt
der deutschen Arbeiterschaft . Sie suchen den Frauen,
Töchtern und Schwestern der im Feld ^. stehenden Ar¬
beitern da? Organisationsrecht zu nehmen . Damit

WBWf TOWMaaH» »SS50S
Während Sorge und Not durch das Schloß z»!

Proschkau wie Gespenster schlich«?« , zog drmtßen der
Frühling durchs Land und sckKvang seine tveißen
Fahnen . Alles blühte , die Vögel sangen ibre Lieder
imd bauten ihre Nester . Tausend Wässerlein
sprangen zu Tal und es klang wie froher Lebens»
ruf : „Wacht auf . der Lenz ist dal Wach auf.
o Menschenherz , und freue dich ! "

Manche , die in Arbeit und Sorae verstrickt wi'.ren .
vernahmen diesen Ruf nicl>t.

Anders aber war es bei Lehrer O^terhold . der,
die Botanisiertrmnmel an der Seite , bloßen Hauv-
teS durch das Wiesental schritt, dem See zu , der wie
ein Opal in der Sonne glänzte . Er hatte einen
offenen Sinn für alles Großes und Schöne unk
verstand die Stimmen der Natur , die ringsumher
lernt wurden . Die Leute behaupteten soaar , er höre
das Gras wachsen und verstehe die Sprache der
Vogel . Dom war freilich nicht so : cr hatte infolge
seiner höheren Bildung einen größeren geistigk^
^ vri ?j0nt als hundert andere , besaß den Blick
Werte und reiches Wissen , stand hoch über dem M
tag und wußte allen Dingen eine schöne und er-
freuliche Seite abzugewinnen . Auch war er stetf.
zu gutem Rat bereit , linderte Not und Sorgen , lvs
es nur grng und hatte für jsden eine Weisheit ?"
lehre aus dem Schöße seiner Erfahrung oder ein
blankes Silberstück zur Stillung des Hungers be-
IT, . , ^ er in feinem Amte wie in seinen«
Urteil über die Menschen gerecht und milde U'ar.
wurde er von allen verehrt und geliebt .

(Fortsetzuna folgt .)
e ; —
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verstoßen sie gegen den klaren Sinn des Hilfsdienst -
aesedeS . Der Betrieb des Herrn 5köhler ist ein
kriegswichtiger Betrieb und genießt als solcher die
Worteile die das Hilfsdienstgesetz diesen Betrieben
gibt Und nun erhebt sich die Frage : W e r d e n d i e
amtlichen Stellen , die für die Durch ,

führung des Hilfsdrenstgefetzes ver -
antwortlich sind , ohne irgendwelche
Rücksichtnahme dafür Sorge tragen ,
daß auch die Arbeiterschaft der Firma
Köhler in Oberkirch von dem ihr g e »
setzlich zu st eh enden Organisation » »
recht Gebrauch »lachen kann ?

,r >

Ver basische Saubunö .
Soeben ist der Bericht über die im Dezember statt »

»efundene Vorbesprechung zur Gründung des Badischen
^ aubundeS erschienen «8 . Braunsche Sosbuchdrnckerei
Karlsruhe 1918, 50 Pfg . >. Die vom LandeswohnungS -
serein herausgegebene Schrift enthält die Eröffnungs »
anspräche von Dr . Freiherrn von Bodman . Staat « ,
minister und Minister de» Innern , sowie die interesian »
ten Borträge von Geheimerat Wiener und Landes -
wohnungSinfpektor Dr . Kampffmeher . Ebenso ist
dort die Aussprache wiedergegeben , an welche sich Ver »
treter aller Kreise Baden » beteiligten . Desgleichen die
Schlußworte Seiner Königliche » Hoheit de« Grsß »
herzog ?.

Für den Badischen Baubund , dessen eigentliche Grün ,
dung voraussichtlich im Februar stattfinden wird , find
jetzt schon über 700 000 Ml . gezeichnet Es ist anzuneh »
-nen . daß diese gemeinnützige Gesellschaft mit beschränk »
ter Haftung mit einem Stammkapital von mehr
tl » einer Million Mark ins Leben tritt . Wie
bekannt , umfaßt der Baubund eine Bankabteilung ,
eine Siedlungsabteilung , welche sich vor allem
der Errichtung von Kriegerheimstätten widmen wird ,
und eine Abteilung für Wohnungseinrichtung .
Hür die letzte Abteilung , für welche sich bereits ein
außerordentlich dringendes Bedürfnis erwiesen hat , find
Sie Vorarbeiten in vollem Gange . „ D ie Beschaffung
uon guten und preiswerten Wohnung » ,
cinrichtungen ge ^ en Barzahlung und bei
» ulreichender Sicherheit gegen Abzah -
lung

" — wie eS in 8 2 der Satzung heißt — ist eine
der dringendsten Aufgaben vor allem für die Kriegs «
zetrauten . Ju dem genannten Bericht find Briefe abge »
druckt, welche beim Badischen LandeSwohriungsverei »
eingingen und welche die allgemeine Notlage in zu Her »
zen gehender Weise schildern und um Hilfe bitten . Zu »
nächst sind in den verschiedenen badischen Städten Au »-
iellungen der zum Bertrieb gelangenden Möbel vorge »
'ehen . In Karlsruhe wird der Badische Bau »
j u rt b schon in allernächster Zeit seine
dauernde Ausstellung von Kletnwoh »
nungSeinrichtungen eröffnen .

Da neue Wohnungseinrichtungen nicht in genügender
Zahl zu beschaffen sein werden , wird sich der Baubund
mich mit der Vermittlung von gebrauchten Möbeln be-
schäftigen . Ueber den Baubund ist alle » Nähere von dem
Bad . LandxSwohnungSverein (Geschäftsstelle Karlsruhe .
Ministerium de» Innern ) z» erfahren , der die Vorarbei¬
ten für da » Unternehmen in der Hand hat .

Mögen die Worte , mit welchen S . K. H . der Troß »
herzog den Bad . Baubund in der genannten Borversamm »
fang begrüßt hat , in Erfüllung gehen :

Der Verlauf der Versammlung habe gezeigt , daß alle
Volkskreise einmütig zusammenwirke , wollten , um
Heimstätten für die Familien zu errichten und damit die
Grundlage zu schaffen für daS Wohl der jetzt lebenden
und der kommenden Geschlechter . Durch diefe Arbeit könn¬
ten wir einen Teil de» Dankes abtragen , den wir unseren
tapferen Kämpfer schulden . Gott möge gebe « , daß « iS
)er Gründung reicher Segen für unser Vat «Äand er «
wachse-

<s>
IU

Q Emmendingen , 13 . Januar . Am 15 . Jaln >ar fand
im Saale des „ Hotel Post " ein vom ^Verein für da »
Deutschtum im Auslände " einberufe «er vater¬
ländischer Abend statt , in dessen Mttelpunkt ei »
Bortrag des Herrn Schriftstell rs Goetz <ru » Karlsruhe
stand . Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe . Herr
Kreisschulrat Dr . Baumgartner , b-grußte die
außerordentlich zahlreich erschienenen Mitglieder und
Gäste . darunter die Herren Off ziere d r G -birgSartil »
lerie -Abteilung von hier und Waldkirch . mit warme »
Worten und erläuterte den Zweck der heutigen B ran -
stattung und die Aufgaben , die der Verein sich gesteckt
hat . Sodann ergriff Herr Schriftsteller Goetz das Wort ,
um an d ; r Hand einer vorzüglichen Wandkarte eine Schil »
derung zu g^d . n von feiner Reife durch die Bal »
kanläiider , Aegypten . Palästina und die
Türkei , überall die Spuren -und Denkmäler deutscher
Kulturarbeit , deutschen Fleißes und deutschen GsisreS und
daS Wirken des Vereins in diese« Länd . rn in gebühren ,
der Weise beleuchtend . Mit gespannter Aufmerksamkeit
folgten ihm die Zuhörer durch Tirol nach Venedig , an der
wildzerklüfteten dalmatinischen Küste entlang nach
Patrcis , dann durch den Golf von Kornch »ach der
Hauptstadt Griechen -lani )S. Athen , und ihrem Haie »
PiräuS . von dort ging 's hinüber nach Aegypten , wo
A - eandrien . Kairo , daS Nilgebiet und die Piramiden be¬
sucht wurden ; dann führte uns die Reise nach dem hei »
ligen Lande . Die Schilderung des orientalischen LebenS
Dar fesselnd und zeugte von genauer Kenntnis und gründ -
licher Beobachtung durch den Herrn Redner . Weiter ging
die Fahrt üb '. r Smyrna nach Konstantinopel , dann über
Lwnstanza zurück nach S !eberü >ürgen , dessen deutsche Ein »
wohner , die sogenannten Siebeubürgersachsen ss zäh und
treu an ihver deutschen Urheimat , an der n Sitte . Sprache
und Kultur hängen . Die prächtigen Ausführungen des
Herrn Redners wurden im zweiten Teil durch vor »

ü gliche Lichtbilder veranschaulicht , die der neue
rojektionSapparat der hiesigen Realschule mittel » elet »

irischer Bogeulampe in mustergültiger Weise auf die
Lünwand zauberte . Herr Kreisschulrat Dr . Baum »
gartner sprach sicherlich allen Aruvesenden aus de«
Herzen , als er dem Herrn Vortragenden den herzlichsten
Dank für seine Darbietungen aussprach und im Anschluß
daran zur Mitarbeit aller an den idealen Bestrebung ?»

, des Vereins für das Deutschtum im Auslände aufforderte
' und die großen Aufgaben beleuchtete , die uns für de«
> Wi deraufbau unseres Wirtschaftslebens und für die
! Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen in allen Ter »
> len der Erde bevorstehe . Mit dem Hinw - iS auf die glan .
' zende militärische Lage auf allen Fronten und die AuS »
! sichten , die uns ein Sonderfriede mit Rußland eröffnet ,
' verband der Vorsitzende die Mahnung , unerschütterliches' Selbstvertrauen , stahlharte Entschlossenheit zum Durch -
• halten und ruhiae Zuversicht auf einen siegreichen Aus .

gang unseres Existenzkampfes zu wahren , gestützt , w .e
unser Reichskanzler jüngst ausführte , „ auf unsere M .' cht -
ftellung . unsere loyale Gesinnung und unser gutes R . cht .

, H St . Georgen i . Schw ., 17. Jan . Herr Fabrikteil .
^^ aber Heinr . Müller in der Gi ßerei H o l z l e,
. Hackenjos u . C ê . ist aus der Firma ausgetreten uns
'J ®. .eine Gießerei in Bruchsal eingetreten . . D « der ^ we >

dem hiesigen Gemeinderatskollegium angebSrte . ist ein «
Gem . inderatsstelle sreigeworden . Der Nächste nach der
Stimmenzahl in der Anwartschaft ist gefallen , der
zweite , Herr Techniker Heizmann , im Kriege , und so
wandert der dritte . Herr Drehermeister Johannes
Aberle , vorerst in » Kollegium ein . — Herr Ober «
Veterinär Fritz S e e g m ü l l e r hier , zurzeit im Kriegs -
dienst , erhielt van S . K. H . dem Großherzog das Ritter -
kreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen . — Mehrere Herren Fabrikanten haben
der Volksschule eine namhaste Summe Gelde » überwiesen
zur Anschaffung ein «» LichtbilderapparateS . —
In verschiedenen Fabri «betrieben ist die Arbeitszeit der
KohlenersparniS wegcn verkürzt worden . Da die Ver -
kürzung keine allgemeine und die Arbeitszeit in den in
Frage kommenden Betrieben keine einheitliche ist und so
die Arbeiterschaft den Zeitverlust zu tragen hat und da
die hierdurch bedingt ? Lohnverkürzung bei den heutigen
Verhältnissen schwer zu ertragen ist . halben die in Betracht
kümmenden Arbe ter - AuSschüsse in einer Versammlung
den Beschluß gefaßt , bei den betretenden Firmen vor -
stellig zu werden und die Unternehmer zu veranlassen ,
den

^
Lohnverlust zu ersetzen . Bei dieser Gelegenheit wurde

auch festgestellt , daß in manchen Betrieben heute noch
nicht einmal die von den Unternehmern anerkannten
W Prozent für Ueberstunden und 60 Prozent für Nacht¬
arbeit bezahlt werden .

: : Serkehr mit Dranntwei «.
Hinsichtlich der Durchführung der Verordnung vom

24 . Febr . 1917 und vom 26 . Juni 1917 , den Berkehr mit
Branntwein aus Klein , und Obstbrennereien betr .. ist
ein « wesentliche Erleichterung für die Brenner
eingetreten . Der Herr Vorsitzende der Reichs ,
br a n n t w e i n' st eile hat genehmigt , daß denjenigen
Klein , und Obstbrenneru , die sich von vsrnherein ve»
pflichten , im Betriebsjahr 1917/15 nicht mehr als 10 L ter
reiner Alkohol ( das sind etwa 20 Liter Trinkbranntwein )
zu erzeugen und den Branntwein nur im eigenen
Haushalt zu verwenden , die Erzeugu »rg bi » zu 19
Liter reiner Alkohol allgemein zur » Verbrauch im eigenen
Hcmshalt lbelasscn werden sollen . Eines besonderen An-
träges auf Beiassung seitens deS Klein - und ObstbrennerS
bei der ReichSbranntweinstelle — in Baden bei der
Sammelstelle der Reichsbranntweinstelle in Karlsruhe
— bedarf es in diesem Falle n cht. Der Brenner muß
jedoch die fragliche VerpflichwngSerklärunj lbei der
Steuerbehörde «örtliche Steuereinnehmerei ) abgeben .
Brenner , die nicht mehr brennen oder die Hezeichnete
Verpflichtung nicht übernehmen wollen , dürfen nach wie
vor ihr Erzeugnis bis zu 10 Liter reiner Alkohol nur mit

. besonderer Genehmigung bei der Reichs -
branntweinstelle — in Baden der Sammelstelle d«r
ReichKbranntweinstelle in Karlsruhe — verbrauchen .
Die « Brenner haben auch die bisher vor -
ve?br « uchen . Diese Brenner haben auch die bisher vo»
geschriebene monatliche BeitanSSanzeige zu erstatten .
Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hingewiesen , daß
Brenner , die sür fremd « Rechnung Branntwein her »
stellen , insbesondere auch die sogenannten Wander -
brcnner den Branntwein an die Lieferer der Röhstosse
nicht abgeben dürren , chn vielmehr , ebenso wie daS für
eigene Rechnung hergestellte Erzeugnis an die Sammel -
stelle der Reichsbranntweinstelle in Karlsriche abliesern
müssen . Nur wenn der Storfbefitzer unter eigener
Anmeldung brennt (Brennerei - Ordnung § 820
Ms . 2 Satz 2 ) kommen ihm als Brenner im Sinn « der
Verordnung vom 24 . Febr . 1917 und vom 86. Juni 1917
die aus diese « Verordnung «» sich ergebenden Rechte und
Pflichten zu .

^ Lhkhutkgl ser LZKfKllrsKten .
Berlin , 19. Jan . (W .TLZ . Amtlich . ) Ter Bundesrat

Hat in seither Sifciing vom 17. Januar 1918 beschlossen,
daß die Empfänger von Verletztenrenten
aus der Unfallversicherung eine monat .
liche Zulage von 8 Mark zu ihrer Rente bean¬
tragen können , wen » folgende BedinHiingen erfüllt
sind : 1 . Die Rente , die der Verletzt « bisher bezieht , muß
minbesten » eine solche von zwei Dritteln der Vollrcnte
sein . % Der Verletzte muß sich im Jnwnde aushatten .
3 . ES dürfen nicht Tatsachen norliegen , weiche die An »
nähme rechtfertigen , daft die Zul <>ge nicht benötigt wird .
Der Antrag ist an den Versicherungsträger oder ein Ver .
sicherunaSamt zu richten . Zweckmäßiqerweise werden
geeignete Schriftstücke dafür , daß die drei BeÄinguitgen
erfüllt sind , sorort beigesügt . Der Versicherungsträger
teilt seine Entscheidung schriftlich mit . Der Antragsteller
kann gegen die Entscheidung binnen einem Monat nach
Zustellung Einspruch bei dem OberverficherungSamt ein »
legen , das auf seinem Nenlenbescheid angegeben ist . Das
LberversicherunaSamt entscheidet endgültig . Zulagen
werben vom 1 . Februar 1918 biS zum 21. D ^ embsr 1918
gewährt und durch die Post ausbezahlt .

Jim auöerea öeutschen Staate ».
Schneidemühl , 19. Jan . ( W .T .B . Amtlich . ) Die

Strecke Deut '
ch - Kr » ne — Schneibemüh ! ist infolge

Schneeverwehung gesperrt .

Karlsruhe . 19 . Januar 1918,
ss Zur Kaiserfeier . Die Bereinigte « Ge »

sa n g s a b t e i l u n g e n der k a t h 0 L Siänner »
vereine seien hineewiesen auf die im gestrigen Mit -
tagSblatt enthaltene Einladung im Anzeigenteil , und
eö mögen sich die Herren Sänger zur Chorprobe heute
obend im Restaurant Ziegler (Baumeisterstraße ) mög -
lichjt zahlreich einfinden .

& Berufsberatung . Die Zeit der Schulentlassung
rückt näher und damit für viele junge Mädchen die Frage
der Berufswahl . Da wird der väterliche Rat oft sehr
vermißt , und die von den täglichen Sorgen überlastete
Mutter wird es sicher begrüßen , ivenn sie bei Erwägung
der verantwortungsvollen Entscheidung für ihre Tocht : r
von berufener Seit « unterstützt wird . Dies ist die Auf »
gäbe der „Berufsberatungsstelle " de» „Kakhsl . Frauen »
bundeS " und deS „ Nationalen Frauendienstes

", die sich
zu gemeinsamen Verhandlungen und Unternehmung ?«
zusammenschlössen , um daS wichtige Gebiet der Berufs »
beratung für die weibliche Jugend immer mehr auszu -
bauen . Die Sprechstunden , die kostenlos sind , finden wie
bisher getrennt statt , und Mar die des „Kathol . Frsu ? n-
bundes " , Blumenstraße 8 , Montag und Freitag von 5 bis
7 Uhr . und die deS „ Nationalen Frauendienstes "

, Zäh »
ringerstraße 100, Dienstag und Freitag von 8—ö Uhr .

: : Unfälle . Beim Ausbessern eines Dampfrohres in
einer Fabrik der Weststadt glitt am 17 . l. M . ein hier
wohnhafter Maschinenarbeiter auS und erlitt einen
Unterschenkelbruch . — Am 16. l . M . stieß in einem Hause
der Ritterstraße ein vjährige » Kind in der Küche gegen
« in Dienstmädchen , das einen mit kochendem Wasser ge¬
füllten Kübel trug . DaS Mädchen ließ den Kübel fallen .
Ein Teil des kochenden Wassers ergoß sich über daS Ge -
ficht des Kindes und verursachte starke Bran ^ vunden .
Beide Verletzte fanden Aufnahme im städt . Krankenhaus .

: : verlzaftet wurden : Die Ehefrau eines HilfS -
arbeiterö aus Aachen und deren Tochter , e ' ne Putzfrau
aus Frohenschwand , eine Verkäuferin auS Schwetzingen ,
sowie ein Fuhrmann auS Pforzheim , sämtliche wegen
Diebstahls , zwei Arbeiteriiuren aus Ovenheim wegen

Hehlerei und ein Fabrikarbeiter auS Königheim , welcher
mehrere Stück Großvieh und Kälber auswärts heimlich
geschlachtet . daS Fleisch hierher verbracht und in hiesiger
Stadt zerlegt und verkauft hat .

politische Nachrichten .
Ans der Etatrede des preuh . Finanznriuist :rS.
Berlin . Im Mgeovdnetenhaus führte Finanz -

minister Dr . H e r g t zum SwatSvoranschlag u . a.
auS :

Wir stehen militärisch glänzend da nach den unver -
gleichlichen Ruhmestaten unsere » Heeres und unserer
Flotte . (Beifall . ) Den Russen ist der Atem ausgegangen .
Der Friede ist auf dem Marsche und wird auf dem
Marsche bleiben . ( Beifall . ) Je länger sich die Feinde
im Westen sträuben , um so günstiger müssen die F r i e -
densbeding ungen für unS werden . ( Beifall . )
Deutsche Wissenschaft und deutsche Technik l>aben uns im
Krieg unabhängig von fremder Versorgung gemacht .
Die Kriegsindustrien und ihre Errungenschaften bedeu -
ten einen wertvollen Zuwachs zu unserem Volksvermö -
gen . Diese Errungenschaften werden wir in die Frie -
denswirtschaft mit hinübernehmen . Sollte es den Geg .
nern einfallen . unS einen Wirtschaftskrieg aufzuzwingen ,
dann werden wir auch in diesem Kampfe ehrenvoll be»
stehen . In dem Maße , wie eS uns besser geht , geht es
den Feinden schlechter. Die Arbeit der U n t e r s e e-
boote wirkt . Die Schiffsraumnot und auch die Kap !»
talnot deS stolzen Albion wächst . Jetzt führen sie uns
gegenüber noch große Worte . Wir aber merken , wie groß
khre Not ist . wenn wir hören , wie die Engländer nach
der großen Armee über dem Wa ^ er rufen . ( Sehr rich -
tig ! ) Die große Armee über Wasser kann nicht schwim »
men , sie kann nicht fliegen , s i e wird nicht kom »
m e n . ( Lebhafter Beifall . ) Wenn die Gegner alle dann
uns mit Friedensvorschlägen kommen , dann wird das

E
riedenSangebot wesentlich anders lauten als bas , das
c jetzt in lächerlicher Ueberhebung abgelehnt

haben . (Beifall ) Die Neutralen haben eine gute Wik»
terung dafür , wohin sich die Wagfchale neigt . Wir
sehen , wie kräftig unsere Valuta steigt . Tie
deutsche Kriegsanleihe ist auch im Auslanoe ein voll¬
wertiges Anlegepapier geworden . Wir brauchen nicht zu
erschrecken vor der Höhe der Kriegsschuld . Zwi -
scben dem Reichsschatzamt und dem Finanzminister der
größeren Bundesstaaten hat eine Untersuchung über die
Finanzlage stattgefunden . Diese Untersuchung hat das
hocberfteuliche Ergebnis gezeigt , daß wir , wenn aucy
große Opfer verlangt werden , doch letzten Endes sicher
fein können , daß wir auch dieser Lasten Herr
werden .

Tic Preith . Wahlrechtsvorlage in der Kommission .
Verlin , 17 . Jan . (W .T .B . ) Im VerfassungS -

aus schüfe des preußischen Abgeordnetenhauses führte
beute ein nationalliberaler Abge » ri>neter au » ,
die WahlrechtSvorlage sei nur durch daS
Königswort schwerig geworden , sonst wäre an da »
gl ich« Wahlrecht garnicht zu denken . Das KönigSwort
»ei aber von der früheren Staat § regi «rung extrahiert wor «
c« n, die zwar von dem reif gewordenen Volke sprach ,
aber die Volksvertreter mundtot machte . Ein Frei -
konservativer wandte sich gegen die großpolnische
Bewegung in Posen und Oberschlesien . Das gleiche
Wahlreckt fördere nicht da ? Streb n vorwärts , dies tut
vielmehr das Pluralwahlrecht . Ein konservativer
Abgeordneter bedauert ? di« Radikalisierung der polni «
schen Fraktion . DaS gleiche Wahlrecht unterbinde den
Einfluß der Krön ? und scheide die Krone in &rr Folge
ganz au » . Ein ZentrumSabaeordneter
meinte , eine brauchbare und volkstümliche Wahlrechts .
Vorlage müsse zustande kommen , ob mit oder offne das
gleiche Wahlrecht , lasse er dahingest ' llt . Das parlamen »
tarische System brauche daraus n ' ckr mit Notwendigkeit
zu folgen . GegenMer der Radikalisierung der Zweite »
Kammer müsse der Radikalinerurig der Ersten Kammer
vorgebeugt iverden . D ' r Vertreter der Polen
schwächte seine früheren Ausführungen erheblich ab . Er
erkannte an . daß die Möglichkeit einer Verständigung ; vor .
Händen sei . Preußen müsse sich nach dem .Kriege damit
abfinden , daß die Polen in Preußen ein eigenes natio »
nalez Leben führen .

Berlin , 18. Jan . fW .T .B .) Nachdem sich gestern
in der fortgesetzten Beratimg des Wahlrechts -
a n s s ch u s s e s des Abgeordnetenhauses noch einige
Vertreter der Parteien w der Frage des gleichen
Wahlrechtes geäußert hatten , wies der Vizepräsident
des S t a a t s m i n i st e r i u m S darauf bin , daß er
die Vorlage nickt unterzeichnet habe . Er habe sie
bei seinem Eintritt in das StaatSministerUim bereits
fertig vorgefunden . Er wies den Vorwurf .

- daß die
Regierung nicht mitgearbeitet habe , entschieden zu-
nick. Die Notwendigkeit der Einbringung
der Vorlage sei aus der p 0 l i ti sch e n A i t u a -
t i 0 n entstanden . Zwischen einem gleichen Wahl -
recbt unter gewissen Kautelen und einem Plural -
Wahlrecht sei überhauvt kein wesentlicher Unter -
schied . Die schwierigste Frage sei , wie er zugebe ,
die der Polenpolitik . Die Regierung verschanze sich
nicht hinter der Botschaft vom 17. Juli .

In der auf die Debatte folgenden Abstimmung
entschied sich die 5?ommission dahin , die Herren -
Hausvorlage zunächst zur Beratung zu stellen .

Aus der prcnszischcu Wahlrechiskommission .
Berlin , 18. Jan . Der WahlrechtSansschuß dcS

Abgeordnetenhauses hat nach der gestrigen Beendi -
gung der Generaldebatte mit Mehrheit (Kons .'r -
vative und Nationalliberale ) beschlossen, die Her »
renhau svorlage vorder Wahlrechts ,
v 0 r l a g e zu beraten . In einem parlamentarischen
StimMungsberiä ^ der K . V . wird zu diesem Beschlutz
der Kommission gesagt : Wir bedauern diesen Be .
schluß, weil dadurch der Schein erweckt wird , als
wenn eine Verschleppung beabsichtigt sei .. Tat .
sächlich kann die Wahlrechtsvorlage nur gleichzeitig -
mit den beiden anderen Vorlagen in Kraft treten .
Aber auch der Schein hätte vermieden werden sollen ,
wie bereits ein Zentrums ? .'dner in der vorletzten
Sitzung ausführte . Tos Zentrum blieb mit seiner
Auffassung leider in der Minderheit Eine dornen -
volle Arbeit harrt jetzt der Kommission . Möge sie
Erfolg haben .

TvS handelspolitische Verhältnis Deutschlands
zu Ocstcrreich - Nngarn .

Berlin , 17. Jan . (Prw .-Tel .) Da in nächster
Zeit über das handelspolitische Verhält -
nis Deutschlands zu Oe st erreich - Un »
g a r n . namentlich die in B r est - L i t 0 w s k statt -
findenden Friedensverbandlungen entschieden wer -
den soll , sah sich, wie die B . Z . am Mittag meldet ,
das Direktorium mit dem Hauptausschuß des mittel »
europäischen Wirtfchciftsocreins in Teutschland ver -
anlaßt , im Sinne der mit den Brudervereinen in

Oesterreich und Ungarn wiederholt geführten B >
ratungen und gefaßten Beschlüssen nachmals die
Dringlichkeit

,
eines möglich st engen

handelspolitischen Z u s a m m e n ich l u s »
ses zu betonen . Sie erwartet davon eine wesimt»
liche gegenseitige Befruchtung der Volkswirtfchiften
mit dem Erfolg der Hebung ihrer produktiven Tätig -
keit . Auf diese Weise können die Monarchien auch
ihre Selbstversorgung sicherstellen und wird der
politisckvn Zusammengehörigkeit für den wirtschr ' t»
lichen Ausbau eine feste und dauernde Grundlage
gegeben .

Vermehrung der inländischen LebenSmittelerzengung
in der Schweiz .

Bern , 17. Jan . ( W .T .B . ) Meldung der Schweizer
Depeschenagentur . Zum Zwecke einer Vermehrung dee
inländischen Erzeugung an Lebensmitteln hat der B u n«
desrat eine Reihe einschneidender Maßnahmen be»
schlössen. Eigentümer und Pächter von Grundstücke » sind
verpflichtet , mehr Sommergetreide , Kartoffeln , Hülsen »
flüchte , Reben usw . anzubauen . '

Die Kantone sollen jeden Bürger verpflich »
ten . die Bestellung einer bestimmten Fläche Landes vor »
zunehmen . Die gewerblichen , industrielle «
und Sandelsbetriebe , Genossenschaften , Anstalten
und Gemeinden werden gehalten , den Nahrungsmittel »
bedarf ihrer Zugtiere durch Anbau aus eigenem odsr
gepachtetem Lande zu decken.

Tiergärten Sportplätze , Spielplätze ,
private u nd öffentliche Zlnlagen sind für den Anbau
herzurichten , inÄ 'esondere für Kartoffeln und Gemüse .
Bestellbares Land , das vom Eigentümer oder Pächter
nicht oder schlecht bewirtschaftet wird , kann zwangsweise
von den Kantonen in Besitz genommen werden .

Die Gemeindebehörden ha5en dafür zu sorgen , daß
jede im Gemeindeaebiet wohnende Familie aus
Wunsch eiiie Fläche Pflanzland zrim Anba »
von Nahrungsmitteln zur Verfügung gestellt wird . Die
Kantonsregierungen dürfen alle geeigneten Personerl
zur Bebauung öffentlicher Grundstücke sowie zur Ein »
öringung der Ernte in Am'

pruch nehmen und die Ein »
wohner zur gegenseitigen Hilfeleistung verpflichten .

Aus der Thronrede des Königs von Sck,wcden .
Stockholm , 17. Jan . (W .T .B .) In der neueste «

schwedischen Thronrede heißt es s . a . : Die di ' rch den
Krieg verursacht ? Verminderung der Welt »
erzeug ung und besonders die gegenseitigen A l>-
sperrmaßregei n , die von dein einen oder de,»
anderen Kriegführenden getroffen wurden , erschwer»
ien >unsere Einfuhr und den Ha n d e l mit dein
Ausland außerordentlich . Es wurden alle Austrat ,
(jungen gemacht , um diese Sltiwierigkeiten zu über ,
winden , gewisse beschränkte Handelsabkommen sind
getroffen und geschäftliche Beziehungen angeknüpft
um den schwedischen Ueberse ? l>andel unter Bedingun -
gen , die sich mit der Neutralität vereinbaren , wio
der zu eröffnen . Jedenfalls müssen wir in erster
Linie aus unsere eigenen Hilfsquellen
rechnen . Die Thronrede hebt dann hervor , daß di «
schwedische Versorgung im laufenden Jahr sehii
schwach sei und wandte sich an da ? gesamteVol ?
nii-t der f e i « r l i ch e n Ermahnung , die Orgar ».
deS Staates in ihrer Arbeit für eine gerechte Vert ? i>
lung und gegen irnerlaubte Bereicherung an Lebens -
mittel « zu unterstützen . Die Red ? kündigte die Ab»
sicht an , infokge der wachsenden Preissteigerung eine
AufbesserungderLebenSbeding ungen
der Minderbemittelten eintreten zu lasse«.
ES wird ein Gesetzentwurf vorgelegt werden über
das politische Wahlrecht der Fr au e n . ferner
über das gleiche Wahlrecht in Memeindeange -
legenheiten für alle , die Gemeindesteuern zah .
len . Nach Aufzählung einiger in Aussicht gensmm «.
nêr Reformen der Gesetzgebung erwähnt die Thron -
rede die Maßnahmen zur Begünstigung der Koloni «
satian der Norrlande . znr Ausdehnung der sw<rtlich ? «
Eisenbahn » und Televhonnetze und zur Ausbeutung
der dem Staate gehörigen Wasserfälle . Dee
Gausbaltsplanist teilweise nach neuen Grund »
sähen aufgestellt . Alle d>urck den Krieg notwendi -
gen Maßnahmen sind gedeckt durch staatliche Ein -
fünfte , die entweder in Anschlag gesetzt oder bereits
eingingen . Eine Ergänz nngs st euer auf
Einkommen und Ve r m ö g e n wird für daS
nächste Jahr notwendig werden , aber gewisse niedrige
Einkommen werden davon ausgenommen .

Wirtschaftsabkommen Argentiniens mit England
und Frankreich .

Buenos Aires , 17 . Jan . sW ^ .B . ) Ag . HavaS .
Der Präsident verlas im Kongreß eine
Botschaft bezüglich des mit den Gesandten
Englands und Frankreichs getroffenen A b-
k 0 m m e n s und gab bekannt , daß sich Italien dem
Abkommen angeschlossen habe , ferner daß England
und Frankreich sich verpflichtet haben , vor dem
1 . November 1918 2 l/ 2 Millionen Tonnen Getreide
und andere Lebensmittel zu kaufen . Der Präsident
fügte hinzu , daß die Vereinigten Staaten
zugestimmt hätten , die Ausfuhr der für Argentinien
bestimmten Kohle zrr- gestatten . Der Gesetzentwurf
verlangt von dem Parlament die Ermächtigung zur
Eröffnung eines Kredites von 299 Millionen
Piaster an die Regierungen von Frankreich und
England . Die Nationalbank soll die notwendige »
^ onds zur Verfügung stellen . Der Kaufpreis für
die Lebensmittel wird aus 12,6 bis 15 Piaster fest-
gesetzt. Die französisck̂ e und englisM Regierunz
werden hei den argentinischen Gesandtschaften in
Paris lind London Wertbeträge in gleicher Höhe
dieses Kredites hinterlegen .

Sofia . 18 . Jan . fW ^L .B .) Bnlg . Tel . ^ lg . Der
Pressedirektor im Ministerium des Äeußer »
Joseph H e r b st ist von seinem Posten enthoben
worden , um ein andres Amt zu übernehmen . An
seiner Stelle wurde Professor Milieff ernannt .

Wertuaviere .
Berlin , 18 . Jan . ( W .T .B . ) Börsen st immuugS ^

b i l d. Di « Börse setzte bei stillem Geschäft in festes
Haltung ein . Höher stellten sich namentlich die scho»
gestern bevorzugten oberschtesischen Werte . I '.n spätere »'
Verlauf erfuhren die Kurse nur geringe Veränderungen ^
Neigung zu Albschwächiingen machte sich aber ziemlich
allgemein geltend als Folge außerordentlich geringer Be »
teiligung am Geschäft . Tie andauernden Schwierigkeite »
im brieflichen und drahtlichen Berkehr trugen zu dev
Einschränkung bei . Am Anlageinarkt blieb der Kurs »
Üand im allgemeinen behauptet . Oesterrerchtsch - ungaei >cho
Kenten waren nicht einheitlich .
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vTrWeösM N ẑchxzchten .
Berlin , 13. Jan . Einer Meldung des B« rl . Tacrebl .

? us Wien zusolgc . ist auf Anordnung des Obersten Äili .
tärgerichtshoses H e r r v o n L u st i a , der bekanntlich
während des Krieges wirtschaftlicher Adjutant des frühe -
ren Koi ^gsminisv ^rs von Krobatin war , im Kranz »
Prozesse seine aufsehenerregenden Aussagen machtelind dann selber w»gen seiner Tätigkeit im LtriegSmini -
fterium und in Berlin in Untersuchungshaft genommenivorden war , aus der Haft entlassen worden .
jDaS Verfahren gegen Rittmeister von Lust »g wird jedoch
ifortgesetzt .
i Genf , 17. Jan . (A .T .V . ) Nach einer HavaSnieldung
-ist in Bilbao d-ie K« s«rne Reina Vittoria , wo eine
ÄL äffen , und Munitionsniederlags unter -
aeü »acht war , infolge eines Brandes in die Luft ge -
ls logen .

Keine Fleischkarte in der Schweiz .
t . Basel , 14. Jan . Die eidgenössische Notstand ».

Kommission hat in ihrer letzten Sitzung die Frage der
«Fleischrationierung und die Einführung der Fleischkarte
gehandelt . Die eidgenössische Kommission für Echlacht -
» iehhandel , die um ihre Ansicht ai ^gegangen wurde , sp>
dsich dahin <iu3 , dag die Einführung einer Fleischkarte \ulauf absehbare Zeit noch nicht empfiehlt , weil in -
f̂olge d? r knappen Kuttermittelvorrätc an den grohen
v̂orhandenen Viehbeständen soviel Schlachtungen vovge-
inommen werden müßten , dah eine F le > scyk n a pp -
!heit nicht eintreten wird . Gerade der Umstand ,
jdatz die Fettrationierung mit einer Zuteilung
von 800 Gramm (Butter inbegriffen ) durchgeführt wer -
den muß , läßt es als wünschensw ' rt erscheinen , den
Flcischverkauf freizulassen , damit die zur menschlichen
Ernährung notwendige Fettmenge durch den freien Ver »
kauf fetthaltigen Fleisches beschafft werben kann .

Die Schließung der Zuckerbäckereien in Frankreich .
Berlin , 19. Jan . Der Pariser Figaro berichtet , laut

Berl . Tageblatt , daß die Schließung der Zuckerbäckereien
in Frankreich 8 N 0 0 0 P e r s o n e n b e f ch ä f t i g u n g « -
l o s gemacht habe und dem Staate 160 Millionen Francs
Entschädigungen auferlege .

Rentables Geschäft .
Der Zürcher Händ <er Adolf Geiger hat mit 40 Wag .

goii Feigen , die er aus Italien bezog , durch Wucher
K9 000 Franken verdient . Zur Strafe erhielt er 8 Tage
Gefängnis und 5000 Fr . Buhe . Bleiben ihm also 04 000
Franken . Das Geschäft rentiert sich !

Udrik

über die 8 . Auflage — 16.—20 . Tausend — dtS
Gchriftchens vom Pfarrer MÄjjlt , Wie iorgt daS
Vaterland für seine krieg>beschadist« n Hcldensöhne.
40 Seiten 25 Pfg . Verlag Badenia-Karlsruhe.

. Ihre Jnvalidenbroschüre hat viel « ute ? gestiftet .
Prälat Dr . Middendorf . Feld ^Oberpfarrer

ernannter Dompropst von Köln .
Brüssel . 4. 1. 1913. "

§ «ndetftei!.
Stand der Nabischen Bank « « 15. J «n « ar ISIS .

Aktiva : Metallbestand Mk . 6 350 173L4 , Reichskassen ,
scheine Mk. 8 204 041 .— , Noten anderer Banken Mk.
3500 120.—, Wechselbestand Mk . 18 853166 21 , Lombard -
forderungen Mk. 4 338 676 .—, Effekten Mk 2 427 542 .99,
sonstige Aktiva Mk. 4S147W4 . il . zusammen Mk.
83 821 008 .25 . Passiva : « rundkapital Mk . S 000 000 .—,
Reservefonds Mk . 2 250 000 —, umlaufende Noten Mk.
26 031 900 .—> sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten

Mk . 43 359 703 .31 , an eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten Mk . — , sonstige PaNva Mk .
3 17S3A4ö4 , zusammen Mk . 83 821 003,25 . Verbindlich »
leite » aus weiter begebenen , im Jnlande zahlbaren Wech-
sein Mk . 1SW .61.

: : ?M»rzheim , 17. Jan . Die Papierfabrik
W e i ß . n st e i n, A .^ l . . in Dillweihenstem bei P/orz -
heim konnte nach ILsZHriger Pause wieder «tneD t vi -
dende verteilen . Dieie beträft 4 Prozent . Der Be -
triebstiberschuß belief sich auf 883 500 Mark .

Si«ch»lf»«tt, 17 . Jan . Dem heutigen Schweine -
markt waren Sk Ferkel gu « führt . SS wurde die ganze
Zufuhr zu hohen Preisen ra .ch verkauft . Ferlel ko,teten
durchschnittlich SO M ? . das Paar .
gsssgsäg gnBsa ^ asBBmBgmB ^ mmmam

t $ ist verboten,
« ahrenö öer Gsssperrstuaöen
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SeschästZiches.
» erteilung *• « Rähgar « . Nach einer neuen Bekannt ,

machung der R« chsbekleidungSs5elle übet die Verteilung
von Baumwollnähfäden und Leinennähzwirn an Klein -
Händler , Verarbeit « und Anstalten soll durch d->n Jen -
tralveckand des Deutschen Großhandels in Berlin für je
mehvere zusammengelesene Kommunalverbände eine
BeziriSs »elIe eingerichtet und venvaltct w : rden . Der
Badische verband der We 5 », Wirk » und
Strickwarengeschäfte e . V . Karlsruhe hat
nun bei der Reichöbekieidungsstelle in Berlin sowie bei
dem Zentralverband des Deutschen Großhandels in B r -

lin beantragt , daß vier derartige Bezirksstellen im Groh ,
herzogtum

^ Baden eingerichtet werden , die zweckmäßiger . '
weise an dem Eide der Großh . LandeSkommissäre er.
ricbtet würden , also in Mannheim , Karlsruhe , Freiiburzi . Br . und Konstanz .

Mwwsetise Gestsevsss .

(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser
Rubrik gratis . )

A ch e r n : Fran Karoline Oberföll Witwe geb . Beck,67 % I . * Furtwangen : Frau Severine Kalten »
dach gelb . Kern . 54 I . 5 Schönenbach : PiuS Hoch.55 I . ch ventenhari : Frau Katharina Schüler geb.
Rösch, 69 I . * SBillstatt : Georg Michael Hilzinger ,
Schuhniachermei

'ter , 57 I . ch Rastatt : Amelie Ki»
chenbauer . ch Bruchsal : Friedrich Kaufmann , 80 I .
ch Heidelberg : Frau Generalkonsul Louise Heritt ^
Viardot . 7S I . ,

Luftwärme in AtrlSrvhe .
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

18. Jan . 2 .83 Uhr mittags 11,9 Grad ; 9 .26 Uhr nach«
9,3 Grad ; 19. Jan . 7 .26 Uhr morgens 10 .1 Grad .

Höchst« Tagestemperatur am 18 . Jan . 13,0 Grad ;
niedrigste in der darausfolgenden Nacht 9,4 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 19 . Jan . 7 .2g llh »
früh 1,0 Millimeter .

Wafferstilnd des Rheins «m IS . J « nuar früh :
Schusterinsel 245 . gefallen 95 . Kehl 380 , gefallen 80.

Maxau 610 gestiegen 31 . Mannheim 580 , gestiegen 20.

Voraussichtliche Witterung am 20 . Januar : Wegen
Ausbleibens aller Wettertelegramme könnt « keine Vor .
aussage gemacht werden .

;kt \ O -» I

lkbknsmittkl ' Nkrtki !» s
in btt

Asche sm 21. tis 87. 1918.

Graupe »
' /» Pfund zu
Marmelade

Pfz ., «egen di« Mark « L Nr . 77.

Ä.

5 .

6.

i 7 .

' /» Pfund zu 45 Pfg ., gegen die Marke F Nr . 77.
Emire NüKe «
' />. Pfund zu 10 Pf «., lieze» die Marke S Nr . 77.

' /, Pfund , PreiZ Mk. 1.— laut friiher » Bekannt -
Buchung.
Rett
I« « t beendetet Bekanntmachung .
Eier
1 Stück geaen die fiemarTe 1 Nr . 77 in den
öieröcrfßufSffeflt '» Nr . 223 btl 328 . Die Sammel -
» « r ?en A Nr . 77 » erde« für jt 5 Persssen mit
3 Eier eingelöst.
fleisch
225 Gramm (175 zr Fltisch «nd 50 g* Wurst )

8 . Ksrtvffel»
7 Pfund ge « fn die Sirtosselmurke B Nr . 77 mit
Anhang . 8 P »und «uf die geukenaerfe Nr . 77 ( >ßr
Brotftreckuna ) . Ferner fär Schwerarbeiter weitere
8 Vfund gege« die Nano ^ elzusatzmarke» für Schwer -
«rbeiter ä . und B Nr . 77,

ir .
Die Verteilung der W«ren er^ Tet mir in der Wochevo« Li . bis 27 . J,nuar 19lS einschließlich.

III .
Winlösnnq »K- v »n fSr « »ndermar ?en (Kranke » .

z« s« tz » nd I '. S! « r ' er>) fHr die « nter Ziffer 1 Iis 6
aufgeführten ßedeelntittel :

,? U )8frB « *f«(! eß'eu ^iriegSraie Mr . 80 .tSr . 84 , » I« Ai utt »er Jiir « «yf «auftuch & <£ ». , B » ,, « !, ? «» » Mr 25. Fiir Zieltfetner noch Jtarl Attisch, . Amall, « graye 29.
IV .

Krist für Ubrschuunx , n « d « » ljesernn « derM « r ?e !« Mitt » » ch. den 8 « . ISIS . Skeft .
^ bestände bleibe » jt » nnferer Vtrfttgnng .

V.
Für die SBeüe vom 28 . Januar big 3. Fsdruar findi « r Verteilung vorgesehe« :

Teig « «reii Pf » . Zucker 800 gr» aftee-Eri « tz P >d . ? ind - rnShrmittelDörrflemü !e(Gtlbrüden ) ' /iBf . FettM »n »elade ' /> Pfd . Eier
Saurerüben Psd . Fleisch

Sartoffeln .
Karlsruhe , den 18 . Januar 1S18. v 213 |

Rahrllugsmttliami dn 5!sbt klarlsrshe.

Gedörrte Geibrüben .
Wir beabsichtigen in der Woche vom 28 . Januar bis^ cibruar 1913 gedörrte « elbrüben auszugeben undzwar 100 Gramm für jede Person .
Damit in den Geschäften nicht zu b . ^ le Nesilbeständ«verbleiben , ersuchen wir die einzelnen Haushaltungen ,

Mtestens
' " U beziehen wollen , dies bis

Montag , den 21. Januar 1918,
y!' bem Geistäft , in ivelchem sie eingetragen sind, unterAiigvve ihrer Perwnenzahl auzumeloen .A ?e ..' .ire ist schön und bei trockener Laaeruna undr°rgl <nner BehaMung lange H-Ätbar . S !ne Prolbe de «--selben kam, in deu einzelnen Geschäften besichtigt werdenWir empsehlen der Vevölkeriinq die Ware zu beziehen .~ ie (scichcrrte haben ihren Gesamtbedarf spätestens

Mittwoch , den SZ. J « , « ar 1*18,
»Vf «zugeben . Auf Grund derk . itellungen wird alsdann die Zuteilung an die Ge >scyaste erfolgen . a

Karlsruhe , 18-. Januar 1918.

Stadt K « rls « tch ».

mit Möbelwagen und Rollen , sowie
(finffiäniitrfubren Jeforjt inr -i Selbst -

i * 1, » m
-■ r mit6i,fe billig U . Mulfiagrr ,ßatlScuit , äeijtusftrajie HO, Ztlcpfon 1700 , 213

BeZanntmachUKg .
Bei der großen Zahl der Bezusisberecht igten von

Teiierunasbeibilfen und Kriegszulacien ist es unter
den jetzigen Verhältnissen niÄ möglich , diese Be-
züge unmittelbar durch unsere Kassendiener zastellen
xil lassen. ^ ^ 218

Die Veteiliaten, soweit sie nicht Ueberweisunq der
TeuerimgKbeibilfen und KriegsMlagen auf ein
Bank - Sparkassen - oder Postscheckkonto beantragt
haben , wollen daber künftighin und erstmals aus
1 . Pfebruar d . Is . ihre Bezüge penönlich bei unsererKasse, Sclilosu>latz 3 a in Empfang nehmen .Die Aus^ hlung findet jeioeils an den ersten drei
Taaen deS Monats , vormittags von 9—12 Uhr , statt.

Karlsruhe , den 19. Januar 1918 .
Grotzh. Ls«de«>d»« tzt?sfse.

privatfpargefellfchaft
in Karlsruhe.

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücherwerden gegen Rückgalie der Empfangsscheine
Mo «tag , de « 21 . Jannar
Dienstaß , de « 22 . Ia « nsr 1918 ,
Mittwoch , deu 23 . Janmar 1918 ,

jeweils von morgens 9 Uhr big nachmittags 4 Uhr»«»«terbrochen wieder ausgef»lgt.An den genannten 3 Tagen können Einlagenweder angenommen noch zurückg « ahlt werden.
Karlsruhe, den 19 . Januar

*
1918 .

Der Berwalt »mgsrat . soa

Grossherz. Hoftheater.
SomtMr , den 20 . Ja * uar 1918. » 2 « .
Ts * lsl « n nn «? Isolde .I * <lr »i Aufzügen von Bichvd Wa *ner ,Anfang : 5 Uhr . Lnäs - nach ' /j IO Uhr .

Im Släit . Konzerthaas zi Karlsruh «.
ßynntagr , den 20. Jaanar 1SJ18.

21 SondtrrorsUllunsr des Gro »3h . Heftaeater *.
01 © erste GfSg « .Lustspiel in vier Anten von (iastav Wied n . Jeus PeterssnAnfang : -/ . ? Uhr. Ku, .. : Uhr

Ilinisclia
intersacliiiiigen

Magensaft
Urin Cliialtrt- fcjet«rl» !»g !« his
Auswurf LsStratorlHiH N

Dr- Uaintr ,
Sekret Jfir }»« !» , Kjlssfstrmsso .

VarmftäKter tzof
Wemstube unö HlzM ^ us

Ecks kesuzftr . n » d Zirkel , Ts lszchs » 22S .
Gut bürgerliche KSche u. reeie Weine empfiehlt!

5? itz hohl .
Wemausscha«? übe? »ie Straße.

Ein gut irh « lte « e» 176

Klavier
| it lüiifeu gesucht . Zu tr «
trfrsotn unttr 9?r . 114 in der
GeschÄftZsielle ds . Slaitei .

Aufpolstern
von Betten nnd PolKermödeln
kt ' orgl PoistereiSt . Siödiee
Sckütztnstr . 52 . 41 -26

Bekanntmachung .

Tie Inhaber der im Ms «at
Juni 1KI7 nItter Rr .

biß mit Nr . H &73arS >
-«stellten d^w . erneuerten
Psand ' Seine werden hiermit
onfgeioi -dert , itire Pfänder bis
län « sten» 7. ?̂ ebruar 19t8anS -
■müHe» oder die Scheine bis
zu dieiem Zeitpinkt erneiern
z« lassen, widrisenkallS die
Pfänder »ur Besteigerung se-
bracht »xrden .

' 200
Karlsruhe , den IS . Jan . 1917 .
Siädt . H »f « « dreiSSals - .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt !Snellstens
an „ B « seuia " , Xkt . -
Kei . für Dr » c? bk » Brr -
l« rt , » « r ' ärtt , e

Nack w . Fortschritt -
Methode erlernen Sie
ipiclenh leicht und scknell

Stenographie
Stoi ^e-Zchrey
Nabctsberger
Rcitional

a . » ersch . nenizeitl .System .

BuchführnKg
dosp .. a » erik ., eins . .

S - niiSliiÄl

Jltlirnlsir ISUIM
Erbp ? i « z » nftratze 5,

1 « lo f . 169 !
bei « Rondellvla ?-

Gsttesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( Zt Michaelskirche ) .
M«iit «e : 6 ' /i Uhr : 61 . Messe fi * Souftantiit Traud ; 7 Uhr :

1. Lpfer für Frau Maria Traub .

Bulach .
To » » t«e : 7 Uhr : KrKS» esse ! MonstSfommnniov bei christl.MittervereinS ; ' / »10 Uhr : Predig » « nd H» -b« mt : l Uhr :

Christenlehre u . Ai,d « cht ; Mütterverei » ; 7 Uhr : Krieg «-
andackt .

Moni «« : hl . Messenach der Meinung ; Teelenamt für M «r-
geretha Vravn .

Die » « t « « : hl . Messe z . immerw . Hilfe ; 1. Opfer für MariaEt » B » tz.
Mittwoch : hl . Messe für Cvriak Brau » ; Seelenamt für denSold « t Rheiihsrd ZöLer .
Ds «nerSt «z : hl . Messe nach der Meinung ; Amt für ChristinaNaktütter .
Freit «« : hi . Messe f«r Frenz Jofek Wipiler und Tochter ;Amt für L » iie Löstier u « d ? ochter.Eamito î : hl . Messe fir Emil Braun und Vater ; Amt fürKorolina Fichthaler und dd !. Eltern .

Soeben erlckienen :

Trag dein Kreuz !
Ein Trostbüchlein
in schwere« Stunden .

« on Mscher , Priester der Er ;diüzese Freiburz .12» dß Seiten in Umschlag geheftet S0 Pfennig .
Gerne möchte man die Schrift allen Leid .
tr » « ern in die Hand drnck « » , besonders
de » » ieten , die unter dem Knm « rr und
den E » r « en unserer fckweren ^ eitverm ' eif «
inngSvo « z« unterliegen drohe « . Die
edle « , lebendige » W - rte de » BerfafferS

in ihrer Weihe uud Tiefe eine
reiche Aülle des Trostes . Gie werde «
überall , draußen an der Front , in de »
Lazaretten und zn Hanfe » offene Herze »
finden , denen fie durch die Kraft ihrer
Neherzengung frische » Mnt « nd uene
Hoffnung , durch ihre » tvohltneudeu , herz ,
lich »» To » liudernden Trost bringe » .

3 » beziehen durch jede Buchhandlung

Bkrkg der W .- Ees . V « de « ie . Ksrlsnthe .

-? C f~ , |71 ' ■ .. -''s- ' ' - v .?'*

Todes -Anzeige.
Gott d*ra Allweisen hat es ge¬

fallen, mein innisratgeliebie« jüngstes
Kind h « ute Nacht »chnell und un¬
erwartet zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerze :
Frau Friedrich, Witwe .

Karlsruhe, den 19. Januar 1918.
Baunaisterstr . 5111.

Bserdiaunsr : Montag , den 21. Januar 1918,
naehinittag« 2 Uhr.

Gemüse

60- 7C

70 —f

R »seukohl , geschlossen . . . 1 Pfund 60 -
„ offen . . . . 1 .

Blumenkolzl . . . . . . l
Winterkohl . 1
Rotkra «it . . . . . . . 1
Wirsing i
Spinat . . . . . . . . l
Sch »varzw !srzel » . . . . 1
Karotten , fl - ise runde , . . 1 „Karotte » , länglicke . . . 1 KLpeifcmölire « . rot . . . i w
. . . . " 8el & . . . 1 „Nilben , rote . . . . . . i .Anden , locifce . . . . . l
Vodea . AvhIrabl . . . . 1 ,Endivien - Sawt . . . . 1 Stfitf 8
Feldsalat 1 PfnndTeverie ohne Krant . . . . 1 „Lanch i

"

Meerrettich im Durchschnittsgewicht
"
don' ) « d ' r aoo gr . . . 1 Pfund

>' ) wnter 300 gr . . . 1 .Nettich . . . . * . . i Stiick 2T « « ere R » be » . . . . 1 Psund« auerkraut . . . 1 „etuge « . B » h » en . . . 1 .

- 70 Pfg .
29 .

j Aepfel Gruppe I
I „ II

« irue » « ruppe I
. II

Obst
70 Pfg .
88 „
63 .
32 .

« » allen Waren , sowohl auf de » Märktenwie in sämtlichen Verkaafstteoe, « finddie Preise>» deutlich fichtbarer Weise « uf festem Ma «
I terial anzubriageu .

Da « A » r « «N,attcn « « Leblich verkaufter Ware
^

ist verboten . Jede Ware , die auf de « Wochen -markt ist , muß vom Beginn « nd während der
>sanzen Dauer detsciden an jedermann im
j kleine » abgegeben » erde » .

Karlsruh «, den 18 . Januar 1918 . 212

Preispr «?»»«gHstelle für Warttw «re«.

i' acfc l !u «r Wahl aas
»n" ael.grrU.. ,.»

! i^ rr -
9"

- rrrk ^ n . Send« . «« ua .
« 1 *rhi ;,,a »o*«1 K«>«n Nach Vcrk .«iZ r |E- ' w.t Ihnen
I ftTt, L ,V Ä. T • 1 ? '

, r .u b ' ■ • K « ' , • » ■ "
? fJi . i i . . Jafc » lull « Garant « . ) T**'k»i

I . i ^ R' sud . r rm >H «einen f^ r» l an-»»»•». An i'tnoniB tut« - 16 iicltrn wit aicHt
Sällsr ktskü £ Oa .

Berlin B20 451

Biliar , Karten etc . liefert raschesti E «W 'U ^ 0 ^" Druckerei Badenia", Karlsruhe.

RsWAMßlsmM Ksrimtzk -5 ! M

öchst- uud Richtpreise !
ÄSltig ?sr de« Verk »«s a «f den Närkten und in den
BerkanfSgeichjften hiesiger Stadt in der Zeit vom j21 . Januer bis 27. Januar 1913 eiuschlicklich .

Vezngspreis oierteliStri
o>.i Karls r» l,e durch Trii ^er
st . d . G - schiMtellemonatl .
> . . ... i t- rL ( T\ i>HH.III,INN ) iansw iris ( Deittichland )
«Boit Mk . 4 .70 ol,it - Be,t .-I
Oeit -rr ?ich «Un^acn . Luvemb
aien .Solländ . Schweizbeid -r
stalten , üdrigss Au ^ la -td

Fernsprecher Nr .

Rotationsdruck und >j
KarlSrude , M

VeutfthL H
Berlin , 19. Jan.,

chhaftr Artilleric- Ta .i
Von den anderen

Großes Haup ^

(W .T .B . Amtlich .)
Wsstttchse i

Ostend ? wurde vm
Ar t i l l e r i c k ä tu p rl
bogen nordöstlich von Ä
hinein an .

Zu beiden Seiten dl
fttitttl , sowie zwischen
tin hat die Gefecht
m e n . Mit besonderer \
tagsüber anf unseren ^
Scarpe . j

Die französische Aciil
Nbsckn

' tton lebhaft . F
im Maaögebiet
vom Rhein - Marn

GefiUchtt K

Nichts N/nes.
An der

«ud der
Mazsöor .

? talwni

ist die Lage nnverandcr
Der Erste Gen

Lud «

Vis östcrreichifc

Wien , 19. Jan.
lautbart :

Keine Ereignisse.
Der Chef de

V^Zgarischer
Sofia , 17. Jan . (W

», e d 0 n i s ch e Front .
tm Cerna-Bogeit . am D
lena ^Gegend war das Ä
Hafter. In der Moglena
Bei Äem Dorfs Doldfeli
Sees vertrieben wir duro
lisckx ! Erkundiingsabteill
Front : Waffenftillstâ

Türkischer

Kvnstantinvpel, 16 . Jc
Palästina - Front :
Kiistenabschnitt das Art :
Die GefechtstArgekit blic
xering . Vor Alexandric
lischer Transvortdampfe
Alcrandria ein anschein
ladener Dampfer, vor %
Transportdampfer vers
gen Fronten ist die Lag^

Dsr KriA

32 000
Berlin , 19. Jan.«nsercr Unterseeboote ,naut Dieckmann , hat

wnffncte Tanipser mitr e g i st e r t 0 n u e n v eDie Mehrzahl der Scki
L ' l n ®?e' ^ lls einzeln
narrer Sicherung fahren!
ein etwa 12 000 Tonnen
dem Afric -Typ der W h

'
Der Chef des Admii

Amsterdam, 21. Jan.öet : Der frühere ungarisc
magge fahrender Dampft
Tonnen ) , d ?r eine Ladunr
Hafen von Port Said dn.

Pari - , 31 ^ Jan . (W .T
Dampfxr „Donna Nowa" wur!
torpediert . Das Cchifj
schleppt werden .

Q

VerschieSene
bas englische Gefetz

iiber
London, 18 . Jan . (W .B

viing über die geheime
reilt mit : Nach einer N
wurde die zweite Lesung^ a n n s ch a f t s e r s a tz
M'

ung g .'Wossen . Das ' .
Loudon , 18 . Jan . (W

»erschen Büros. Das U
wung des sogenannten
wieder aiMenomnten.
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